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iHllr ichlagen Hitler !
Um 13. Mürz wird mit d«r Reichspräsidentenwahl die grobe

Schlacht für Bolksrechte gegen Diktatur geschlagen .
Alle Gliederungen der Eisernen Front gehen in diesen Kamps

*'t de« festen Willen .

toiett im ersten Mahlgang den Sieg zu erringen
Dir politische Führung der Eisernen Front hat das Ziel he.

"iv « t : Weder ein Hitler noch ein Duesterberg darf Reichspräsident
^ rdr». Auch nicht mit Hilfe der Moskauer Gewalthaber , die mir

j1* Kandidatur Thälmann ein Sprungbrett für Hitler stellen . Mag
Thälmann noch so sehr bücken, auch über seinen Rücken hinweg

°" kf Hitler den Stuhl Friedrich Cberts nicht erreichen!
Weil Hin den bürg den Eid auf die Verfassung nicht nur ge.

chworeu. sondern auch gehalten hat . weil er verfassungsmähig sein
^»>t versah — darum will man ihn vom Platze stoben . Der Weg
16 Staatsstreich und Berfasiungsbruch soll freigemacht werden.

Eiserne Front ! Jetzt gilt es zu kämpfen! Hitler muh ge¬

schlagen werden ! Schlagt Hitler und di « faschistische
Front zerbricht !

Die Eiserne Front kämpft! Sie diskutiert nicht. Jetzt gilt es , in

eiserner Disziplin der Führung zu folgen. Sieg ist die Parole !
Sieg unserer Sach« , nicht eines Namens .

Hindenburg ist nicht ein Mann der Eisernen Front !

Uber fjmöcnbucg stehl gegen Hitler.
Zede Stimme für Hindenburg ist ein Schlag

gegen Hitler !
Jede Stimme für Thälmann ist eine Stimme für Hitler ! Darum

entscheidet sich die Eiserne Front für Hindenburg und kämpft gegen
Hitler .

Eiserne Front ! Vorwärts zum Angriff ! Am 13. März wird Hit¬
ler geschlagen .

' B e r l i n , 1 . März 1932.

Oie Reichskampsiettung der Eisernen Front

ms KPD hilft Hitlers
Versuchte Totengrüberarbeit an der Arbeiterklasse

. Di« Kommunisten wollen die Bundesgenossen Hit ,
* t s spielen. Sie haben Thälmann als Präsidentschaftskandidaten

"" 'gestellt und ihre Organisation und Presie erhebt den Ruf :
"^ er Hindenburg wählt , wählt Hitler ."

Die Entscheidung fällt zwischen Hitler und Hindenburg . Einer
H

«n beiden wird Reichspräsident , und wenn man den Kommunisten
''»»en würde , ob er denn ernstlich daran glaubt , dah Tbälmann ge.
^ahlt werden könnte, so würde er mit dem Finger aus dir Stirne
1>aen . Da aber die Entscheidung zwischen Hindenburg und Hitler
M . fi | e wen entscheidet dann der , der für Tbälmann
. ' « Mt ? Die Beantwortung der Frage ist einfach . Er hilft

* m reaktionären Kandidaten , also Hitler .
Ran muh sich die Sache im kleinen Mahstab ansehen, wo sie

« ktisch geworden ist. In der Arbeitergemeinde Hohenmölsen bei

^« tz haben Sozialdemokraten und Kommunisten zwei Drittel aller

Gabler. Rach der letzte« Eemeindewahl sollte der Stadtverord -
ttrnvorsteher gewählt werden . Die Stimmen verteilten sich. 5
«rialdrmokraten , 5 Kommunisten . 3 Bürgerliche , 3 Nazis . Bür -

. , nt, Nazis stimmten zusammen. Es kam zur Stichwahl
suchen einem Nazi und einem Sozialdemokraten . Die

«lnaulnipen standen also vor demselben Stichwahlentscheid, vor
» 81 sie bei der Präsidentenwahl stellen . Entschiede « sie sich für den

Aiaidemokraten ? Keineswegs . Sie machten ihre Stimmen un-

,
8 '

Eig. indem sie für einen eigenen Kandidaten stimmten, und
* * & « ! ! « « so dem Nationalsozialisten zu « Amt .

Ebenso verfuhren sie bei der Besetzung der Magistratsstell « »nd sie
erreichten damit , dah in einem ausgesprochenen Arbeiterort die
Stellen mit Nazis und Bürgerlichen besetzt wurden , die nun sofort
an den Abbau der sozialen Einrichtungen und Unterstützungen ge¬
gangen sind . Wem sind in Hohenmölsen die kommunistischen Stim¬
men zugute gekommen ? Den Nationalsozialisten ! Wem haben die
Kommunisten geholfen? Den Nationalsozialisten . Wem werden
bei der Reichspräsidenten« «- ! die Thälmann -Stimmen zu gute
kommen ? Dem Kandidaten der Nazi , Hitler !

Was wird kommen , wenn Hitler siegt? Eine Bedrohung der Ar-
beiterschast mit der faschistische« Diktatur . Darum ist jede Stimme ,
die für Tbälmann abgegeben wird , eine Stimme für Hitler , des¬
halb bedeutet die Unterstützung der kommunistischen Kandidatur
eine Unterstützung für den Faschismus.

Wer find die Kommunisten ? Die Berliner Deutsche Allgemeine
Zeitung vom 22. Februar sagt es : „Die kommunistische
Partei ist praktisch eine wertvolle Hilfstrupp «
des Bürgertums ."

Am 29. Februar schreibt die DA3 . : „Herr Tbälmann , der Kan¬
didat und Reitergeneral einer auswärtigen Erohmacht scheidet als
ernsthafter Bewerber aus . Seine und seiner Partei ge¬
schichtliche Aufgabe besteht , wenn wir uns einmal
ihres eigenen Sprachgebrauchs bedienen wollen ,
ausschliehlich darin , das Proletariat Deutsch «
lands zu spalten und zu schwächen ."

vie grolle VerieidigungsM
. Bildung Ser christlichen Volksfront

Vorbild der Eisernen Front bat nunmehr auch die
».

"" stlichkn Gewerflchaften zur aktiven Abwehr des Faschismus auf

^ Plan gerufen.
SBcjtcn Deutschlands hat , wie das Organ der Christlichen

,,
'"

^ kschasten. Der Deutsche , mitteilt , angesichts der »ffenkundi-

»>>ck .
^"bren für die Ordnung in Wirtschaft und Staat nunmehr

christliche Arbeiterschaft in allen Bezirke« ihre freiwilligen

i,i„
' lschaftrn zum Schutze der Ordnupg formuliert . In diesen Be-

tz, ^ ltcn der christlichen Arbeiterschaft , in der Volksfront , stehen
Z^ ' Achaftcn , Arbeitervereine und Eeselleuoereiue Schulter an

Nia 3UC Abwehr jedes gewaltsamen Angriffs anf die vrrfas«
Ordnung . Die Verbindung mit weiteren Gliederun -

christlichen Arbeiterbewegung , sowie andere« verfassungs-
Kreise« des Volkes ist ausgenommen. Die gesamte christliche

irt,j
'" ' lchaft selbst ist aufgefordert , sich in die betrieblichen und

Bereitschaften der Volksfront einzugliedern .
ttu n Bildung der Volksfront im Westen Deutschlands steht
***&«

* die christliche Arbeiterbewegung im Begriff , den Ab-
'̂

ft*
flCßen den Faschismus zu organisieren und Seite an

' ' beb
m '? der Eiserne« Front durchzusübren. Schon seit Wochen

^ »ste
" ^ ' m Zentrum und innerhalb der Christlichen Gewerk-

tzi ix . !* Ilarke /Kräfte gegen den Nazitrrror . Immer wieder wurde
ir^ E^

Er Zeit in geschlossenen Zrntrumsvrrsammlungen und bei in-
1,^ . Veranstaltungen der Christliche« Gewerkschaften der Ruf
st,^ ^ .' drr Kampfgemeinschaft mit der Eisernen Front laut . Dieser
'ich. , ft

,#r Abwehr erwachte aus dem Solidaritätsgefühl der christ-
^ "isat '

^ ^ llchaften mit den Kollegen der freigewerkschaftlichenOr -
unb i " der Erkenntnis , dah nur die Geschlossenheit

" dlikanischen Front zur Ueberwindung des Faschismus füh¬

ren kann. Jetzt ist es so weit , dah die grobe Front der Re¬
publik endgültig formuliert werden kann, formuliert in der Ab¬
sicht , den Staat , wenn es sein muh. mit alle« Mitteln zu verteidi ,
gen . Dah dazu auch die christliche Arbeiterbewegung entschlossen
ist, wissen wir aus bestimmten Zusage» an die Eiserne Front und
aus internen Besprechungen, die in letzter Zeit wiederholt inner -
balb der christlichen Gewerkschaftsbewegung über die Frage der Ab¬
wehr des Faschismus stattgefundrn haben.

Wir marschieren getrennt , aber schlagen vereint .

Vie Eiserne Front stetst
Hamburg . 29. Febr . (Eig . Draht .) I « Hamburg Laben sich

während der RUstwoche der Eisernen Front nach der vorläufigen
Eesamtzählung 121116 Personen in di« Eisernen Bücher eingetra¬
gen . Es stehe« noch einige Liste « aus , so dah sich die Zahl der
Männer und Frauen , dir sich mit ibrem Namen »nm aktiven
Kamps gegen den Faschismus bekannt haben , noch auf 125 900 er¬
höhen dürste.

Beutben . 28 . Febr . (Eig . Ber .) In Oberschlesten bat der
Aufmarsch der Eisernen Front ebenfalls überall zu brachtlichen
Erfolgen geführt . Die Kundgebungen in den bedeutendste»
Städten im Jndustriedreieck wie in den agrarischen Gegenden der
Provinz waren durchweg überfüllt und von entschlossenem Kampfes¬
geist gegen die faschistischen Bedrohungen der Demokratie beseelt.
Besonders eindrucksvoll verlief eiue Veranstaltung der Eisernen
"krönt in Kreuzbar « , wo die Bei« -t-ermossen ergriNen des in
Bankau von Nationallo - ialisten viehisch ermordeten Landarbeiter -
funktionärs Bassq gedachten.

9>*öt §/U gege « TCÜ̂ D
Die kommunistische Internationale vertritt die These , dah

es zwischen bürgerlicher Demokratie und Faschismus keinen
Unterschied gäbe. Die letzte Plenarversammlung des Ekki hat
ausdrücklich die liberale Konstruktion verurteilt , die » inen
Gegensatz zwischen Faschismus und bürgerlicher Demokratie,
wie auch zwischen den parlamentarischen Formen der bürger¬
lichen Diktatur und den offenen Faschistenformen aufzeigen
wollte. Sowohl die kommunistische Internationale , als auch
die deutsche Kommunistische Partei kommen deshalb zu dem
Schluß, dah gegen die Sozialdemokratie als den Hauptfeind
bei den Wahlen der Hauptstoh geführt werden müsse.

Gegen den verbrecherischen Wahnsinn dieser
Lehre wendet sich Leon Trotzki in einem demnächst erscheinen¬
den neuen Buch , aus dem in der Weltbühne ein Kapitel im
Vorabdruck erscheint . Selbstverständlich will er nicht die Hal¬
tung der Sozialdemokratie verteidigen , die er die Hauptver¬
treterin des parlamentarisch -bürgerlichen Regimes nennt , und
von der er behauptet , dah sie der Erschöpfung ihrer Mission
nahe sei . Aber mit bitterer Schärfe und herbem Hohn geht er
der Philosophie Stalins und denen, die sie in Deutschland
volkstümlich machen wollen , zu Leibe.

Trotzki fetzt auseinander , wie durch die faschistisch « Diktatur
das Kapital der Massen des versumpften Kleinbürgertums , die
Banden deklassierter, demoralisierter Lumpenproletarier und
all die zahllosen Menschenexistenzen in Bewegung setzte , die
das Landkapital in Verzweiflung und Elend gestürzt habe . Er
weist darauf hin , wie die Faschisierung des Staates vor allem
und hauptsächlich auf die Zertrümmerung der Arbeiterorgani¬
sationen hinauslaufe und er erinnerte daran , dah vor einigen
Jahren selbst die leitenden Organe der Komintern von dem
Faschismus in seiner italienischen Ausgabe gesagt haben , dah
er jeglichen Kompromiß mit der Sozialdemokratie verwerfe ,
sie wütend verfolge und aller legalen Existenzmöglichkeiten
beraube.

Der Kritiker des Stalinfchen Kommuismus legt dann weiter
dar , welchen Wert die Arbeiterorganisationen besitzen und
was ihre Zerstörung bedeuten würde . Wir zitieren wörtlich:

„Im Laufe vieler Jahrzehnte haben die Arbeiter innerhalb der
büraerlichen Demokratie unter deren Ausnutzung und im Kampfe
mit deren eigenen Festungen, eigene Horde der proletarischen De¬
mokratie gebaut : Gewerkschaften , Parteien , Bildungsklubs , Sport¬
organisationen , Genossenschaften usw . Das Proletariat kann zur
Macht nicht im formalen Rahmen der bürgerlichen Demokratie ge¬
langen , sondern nur auf revolutionärem Wege. Das ist durch
Theorie und Praxis gleichermahen erwiesen. Aber gerade für den
revolutionären Weg benötigt es die Stützpunkte der Arbeiterdemo¬
kratie innerhalb des bürgerlichen Staates . Auf die Schaffung fol -

' cher Punkte lief ja auch die Arbeit der 2. Internationale in jener
Epoche hinaus , da sie noch eine progressive historische Arbeit versah.
Der Faschismus bat zur grundlegenden und einzigen Bestimmung :
Bis auf die Fundamente alle Einrichtungen der proletarischen De¬
mokratie zu zerstören."

Wir wollen uns hier mit Trotzki nicht auseinandersetzen,
weder über seine Auffassung von proletarischer und bürger¬
licher Demokratie, noch über die Vergangenheit und die Ge¬
genwart der Arbeit der 2 . Internationale . Er spricht ja nicht
sowohl zu uns als auch zu seinen ehemaligen kommunistischen
Freunden , denen er die Gefahren klar machen will , die auch
für sie und ihre Zukunft von dem Faschismus drohen, ^ihnen
erklärt er , dah sie, die keinen Unterschied zwischen Brüning
und Hitler kennen wollen , in Wirklichkeit sagen: Ob unsere
Organisationen noch bestehen oder ob sie bereits zertrümmert
sind , ist ohne Bedeutung . Ihnen ruft er zu . dah sich hinter die¬
ser scheinradikalen Phraseologie die nlederträchtigste
Passivität versteckt. Trotzkis Anklage gipfelt in dem Satz :
„Brüning mit Hitler zu identifizieren lgleichzustellen ) bedeu¬
tet , dir Situation vor dem Kampf mit der Situation nach der
Niederlage zu identifizeren , bedeutet, im voraus die Nieder¬
lage als unvermeidlich zu betrachten» bedeutet, ohne Kampf
kapitulieren .

"

Schärfer läht sich die kommunistische Politik nicht kennzeich¬
nen . Aber wir fürchten, dah mindestens bei den sogenannten
Führern der Kommunistischen Partei Deutschlands die Warn¬
rufe des einstmaligen vergötterten Trotzkis kein anderes Echo
finden werden, als dah man ihn aufs neue einen Eegenrevolu -
tionär nennt , der es verdient , mit Hitler , Brüning und der
Sozialdemokratie in dieselbe Verdammung gestohen zu werden .

Nationale Leuchte betrügt kleine Bauern
Köln , 1 . März . (Eig . Draht .) Der d e u t s ch n a t i o n a l e

Geschäftsführer der L andb undgenossen -

schüft Attenkirchen (Westerwald) namens H . Hoben
wurde wegen Unterschlagung verhaftet .

Eine Prüfung der Bücher der Landbundgenossenschaft ergab , dah
der Berhastete etwa 199 999 Mark unterschlagen hat . Hoben
hatte sich von einer groben Anzahl Landwirte aus dem Kreis Svten -
kirchen Gefälligkeitswechsel nnterfchreiben lassen, die gegenwärtig
zur Einlösung vorgezcigt werden . Die Mitglieder der Genossenschaft
werden jetzt mit Haftsummen , die sich zwischen 399 und 1899
Mark bewegen, in Anspruch genommen werden müssen . Es find
fast ausschliehlich kleinere Bauern , die ln kümmerlichen
Verhältnissen leben, und die Summe keineswegs aufvringen
dürften .
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Braunschweigische
Slaaisskandale

lumult im Landtag
Braunlchweig . 1 . März . ( (Eis. Draht . ) Der braunschweigische

Landtag bewilligte am Dienstag gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie den für Hitler gelchaffenen Regierungsratspostrn bei der

braunschweigischen Gesandtichaft in Berlin . Der volksnationale

junsdeutiche Abgeordnete Schräder stimmte für die Bewilligung der

Stelle .
Die Bewilligung der Regierungsratsstelle für Hitler führte am

Dienstag im braunschweigischen Landtag »u schwere» Tumulte «.
Der Abgeordnete Sievers kritifierte zunächst in überlegener
Weile die Schaffung der Regierungsratsstelle , die den bürgerlichen
Parteien viel Kopfzerbrechen gemacht habe. Als Dank für die Mit¬

arbeit des Gesandten Boden hat man dessen Aufwandsentschädigung,
die um 20 Prozent gekürzt werden sollte , erhöht. Das letzte Wort

lei in dieser Angelegenheit noch nicht gesprochen .
Als der sozialdemokratische Abgeordnete Thielemann den

Razziminister Klagges an lein Wort erinnerte , dab ein Jahr natio -

nalsozialistischeMitregierung in Braunschweig genügt habe, um aus

Braunschweig einen Staat der Ruhe und Ordnung zu machen , rief

Klagges : „Braunlchweig habe beute einen Polizeiminister , wie er

sein müsse.
" Klagges , der die Rede des Abgeordneten Tbielemann

dauernd durch Zwischenrufe zu stören versuchte , behauptete auch ,
daß Tbielemann der Hauptschuldige an den in Braunlchweig ge¬

schehenen politischen Morden sei. Tbielemann nannte Klagges dar¬

aus einen polizeilichen Prügelpädagoge » . Im gleichen Augenblick
drohte es zu einer Schlägerei zu kommen . Tbielemann wurde für

den Schluß der Sitzung ausgeschlossen . Andere sozialdemokratisch «

Abgeordnete wurden wiederholt zur Ordnung gerufen.
Der sozialdemokratischeAbgeordnete des braunschweigischen Land¬

tags , Tbielemann , bat an die braunschweigisch « Regierung

wegen Hitler » Rebrneinnabmen folgende Anfrage gerichtet:

„Rach dem Erlaß des braunschweigischenFinanzministerium » vom
2r>. Juni 1931 haben alle im Staatsdienst beschäftigten Personen
29 Prozent ihrer Rebeneinnahmen an die Staatskasse abzusühren.

Ausgeschlossen sind nur Einnahmen aus schriftstellerischer , künstleri¬
scher oder Vortragstätigkeit . Biele Hunderte Staatsbeamte und An¬

gestellte fallen unter diesen Erlab und führen ein Fünftel ihrer Re-

beneinnabmen ab . Der jüngste Beamte des Freistaates Braun¬

lchweig . Regierungsrat Hitler , der zugleich die höchsten Rebenetn«

nahmen bat , wird leider von diesem Erlab nicht getroffen . Ich frage
deshalb : Ist die Regierung bereit , den Erlab auch auf die Reben-

cinmrhmen des Herrn Hitler auszudebnen ?

Hitlers Schalt für besondere Nustrüge
vraunkchweig. 28. Fcbr . Der Volkssreund schreibt : „Der Regie¬

rungsrat Hitler ist Rutznieber eines E e b a l ts von 8238 M

jährlich geworden. Außerdem ist er mit 38 Prozent seines Gehalt «

sofort pensionsberechtigt . Die Arbeitervertreter , die di«
Sozialdemokraten als Kreisdirektoren gestellt batten , wurden wegen

nicht akademischer Vorbildung als Parteibuchbeamte von
der Naziregierung entlassen . Wo ist die akademisch« Befähi¬

gung von Hitler ?

prästdenlfchasts-kanüidaten
Anmeldungen beim Reichswahlleiter

Nachdem in der vorigen Woche die formelle Anmeldung der Kan¬
didatur des Reichspräfidenten von Hindenburg mit gleichzeitiger
Ueberreichung seiner Zustimmungserklärung stattgefunden bat , er¬

schien Montag morgen der Reichstagsabgeordnete Göring von der

Nationalsozialistischen Partei beim Reichswahlleiter , um die Kan¬
didatur des Regierungsrates Hitler anzukündisen .

Weiterhin haben die Kommunisten die Kandidatur Thälmann «
und die Deutschnationalen in Verbindung mit dem Stahlhelm di«
Kandidatur des Oberstleutnants a . D . Duesterberg beim Reichs-

wablleiter angekündigt .
Als rin

Kuriosum
verdient vermerkt zu werden , dab noch ein fünfter „Bewerber "

auftritt . Der fünfte ist nämlich der sogenannte Betriebsauwalt
Adolf Gustav Winter aus Erohjena bei Naumburg , der sich gegen¬
wärtig in der Bautzener Landesstrafanstalt befindet . Gustav Winter
ist der Mann der rotgestempelten Tausendmarkschein« . Seine Kan¬
didatur wird nicht ernst genommen.

Schwere Nazi-Nusschreilungen
Köln , 1 . März . (Eig . Draht .) In der Nackt zum Dienstag gaben

mehrere Nazis aus Bonn auf das Eigenheim der KPD . und auf
Angehörige des Reichsbanners , die aus ibrem Verkebrslokal in dem
Vorort Sülz kamen .

mehrere scharfe Schüsse
ab, die zum Glück ihr Ziele verfehlten . Polizeibeamte , die gegen die
Nazis vorgingen , wurden mit Pflastersteinen beworfen . Ein Nazi
war im Besitze eines Stuhlbeins . Zehn Personen wurden vorläufig
festgenommen.

Jauer , i . März . ( Eig . Draht .) In der Näbe von Jauer

überfielen etwa 28 Nazi mehrere Jungbannerkameraden .

Mit Stablruten , Gummiknüppeln und Mesiern fielen die Nazi»
über die Iungbannerleute her, . so dab sie zum Teil schwer ver¬
letzt wurden . Zwei Iungbannerleute erhielten Stiche in die
Wange bzw . in den Oberschenkel . Ein Nazi zog schließlich einen
Revolver und richtete ihn auf die Iungbannerleute . Im glei-
cken Augenblick tauchte ein Lastauto mit Arbeitersportlcrn auf.
Sofort nahmen die Nazis schleunigst Reißaus .

WTB . Nrumünstrr . l . März Bei Bad Seseberg waren vor
einer Woche bei Zusammenstößen mit Nationalsozialisten vier An¬
gehörige des Reichsbanners schwer verletzt worden. Vor dem hie¬
sigen Schöffengericht wurden wegen dieser Vorfälle heute 13 Na¬

tionalsozialisten zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis »n
einem Jahr drei Monaten verurteilt .

Magdeburg . 1. März . ( Eig . Drabt . ) In Schönebeck a . d. Elbe
wird zur Zeit gegen 5 Nationalsozialisten verhandelt , die in der
Nacht vom 28 . und 29 . September 1931 den Amtsvorsteher Klin¬
genstein. den Gemeindevertreter Sailer , und den Zimmermann
Erune überfallen und durch mehr als 40 Messerstich« schwer ver¬
letzt baden . Der Amtsvorsteber erhielt allein 26 Kopfverletzungen.

Am 10 . Bekbandlungstag wurde ein nationalsozialistisch«« Zeug«
wegen Meineids verbaftet . Der Nazi bat den Meineid eingestan¬
den. Auch der angeklagte Nazimann Karbe sollte in Haft genom¬
men werden , weil ihm nachgewiesen wurde , daß er mindestens
vier Zeugen seiner Partei zum Meineid verleitet bat . Während
das Gericht sich wegen des Haftbefehls zur Beratung »urückzog,
flüchtete Karbe jedoch . Er konnte bisher nicht wieder verhaftet
Verden.

Volksfreund . Mittwoch , den 2 . März 1932
Nr. 52
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An Sozialifterungsvorstofi
SozialSernokraMcher Sesehentwurf zur Verstaatlichung Ser Montan '

inüustrie - Sol - prümienanteiste zwecks Arbeitsbeschaffung
Abänderung der Notverordnung

Die SozialdemokratischeReichstagsfraktion
hat dem Reichstag eine Reihe von Gesetzesentwürfen vor¬

gelegt , die zum Teil von sehr weittragender Bedeutung sind ?

Der Entwurf eines Gesetzes zur Verstaatlichung der
Montanindustrie

der besonder» bedeutsam ist, lantet :
„Der Reichstag hat da» folgende Gesetz beschlossen, da » mit Zu¬

stimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird .
7 .

Die im Privateigentum befindlichen Betriebe des Bergbaues
einschließlich der Nrbeubetriebe sind gegen Entschädigung in Reichs-
eigentum zu überführen .

II .
Die mit dem Kohlenbergbau verbundenen Betriebe der Eroß -

«isenindustrie , sowie di« mit dem Metallbergbau verbundenen
Hütten und Walzwerke sind gegen Entschädigung in Reicho -
«tgentum zu überführen .

HI .

Für di« Entschädigung solle» folgende Richtlinien gelte« :
Die Entschädigung erfolgt auf der Grundlage der gegen¬

wärtigen Ertragswerte der vom Reich übernommenen
Gefamtanlagen einer Unternehmung , jedoch mit der Maßgabe , dab
nur für de« Teil der übernommene» Anlagen , der im Durchschnitt
der Kalenderjahr « 1929—1931 effektiv ausgrnutzt wurde , Entschädi¬
gungsanspruch besteht .

Rückständige Steuerbeträg « , Forderungen und bereits gewährte
Zuschüsse der öffentlichen Hand werde« aufgerechnet.

Die Abgleitung für das auf dieser Grundlage ermittelte Netto¬
vermögen erfolgt in Form einer befristeten Rente im Normalfatz
von 8 Prozent .

IV .
Die in Rrichseigentum überführten Betriebe find nach Industrie¬

zweigen in regionale Betriebsgefellschaften und zentrale Dach -
gesellschaften zusammenzufassen , an deren Auffichts-
oegauen Vertreter de« Reichstag», sowie der gewerkschaftliche »
Fachocrbänd« und Spitzenorganisationen angemessen zu beteiligen
find."

Der sozialdemokratische Gesetzentwurf sieht also nicht nur die

Verstaatlichung des Bergbaues , sondern auch der damit verbun¬
denen Schwerindustrie , wie z . B . der Hütten - und Walzwerke. Die
Entschädigung an die bisherigen Eigentümer soll nur den tatsäch¬
lichen gegenwärtigen Wert berücksichtigen , und es ist bekannt , dab
gerade in der Schwerindustrie bei vielen Unternehmungen ein
grober Teil des Aktienkapitals als verloren anzuseben ist . Die Enk-

schädigung soll nicht in bar , sondern durch Gewährung einer fünf-

vrozcntigen Rente erfolgen . Steuerschulden und bisher gewährte
stattliche Subventionen sollen angerechnet werden .

Die Aussichten auf Annahme des Gesetzentwurfs sind nicht schlecht,
wenn das Zentrum im Reichstag die gleiche Haltung einnimmt , die

von seinen Vertretern in letzter Zeit wiederholt in der Oesfentlich-
keit eingenommen worden sind . Insbesondere hat der christliche
Bergarbeiterfllhrer Im dusch wiederholt die Verstaatlichung des
Bergbaues gefordert und es mub sich jetzt zeigen , ob diese Forde¬
rung tatsächlich ernst gemeint ist .

Soldprämienanleihe zweck» Arbeitsbeschaffung

Außerordentlich wichtig ist auch der sozialdemokratischeGeietzrnt-
murs über di« Auflegung einer Gold - Prämienan¬
leihe . Dieser Gesetzentwurf ist rin Teil de, sozialdemokratischen
Arbeitsbekchasfungsprogramm» und steht in engem Zusammenhang
mit den beiden bereits vor einigen Tagen eingebrachten Gesetzent .
würfe» über Arbeitsbeschaffung und Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaue », sowie über die Umgestaltung der Haurzinssteuer . Der
Zweck des Anleibegesetzentwurfs ist , die in grobem Umfange geham¬
sterten Banknoten aus den Sparstrümpfen heraus, «locken und der
Wirtschaft tm Wege der öffentlichen Arbeitsbeschaffung wieder zu-

Neue 6f oßcmgviflfe vor Schanghai
Die Waffenstillstandsoerhandlungen ergebnislos

Schanghai , 1 . März . (Eig . Draht .) Die Japaner haben am

Dienstag an der Front bei Schanghai wiederum fckarf« Angriffe

unternommen . Die chinesischen Truppen wichen langsam zurück. Die

Japaner erwarten 89 999 Mann Verstärkungen.

Di« Waffenstillstandsverhandlungen auf dem englischen Flaggrn -

schiff gelten hier als ergebnislos . Die Japaner « ollen erst

nach rinrm endgültigen bieg ihre Truppen zurück,iehen.

kljaß-Vedatte im tranzöt Parlament
Pari », l . März . (Eig . Draht .) In der Kammer kam es am

Dienstag bei der Beratüng des Budgets für Elsaß - Lothringen zu

einer ausgedehnten Debatte über das eliäisische Problem .
Der sozialistische Abgeordnete Grumbach bedauerte , daß dreizehn

Jahre nach der Rückkehr des Elsaß zu Frankreich das Laiengesetz
im Elsaß noch nicht « ingeführt sei. Auch in der Gesetzgebung müsse
das Elsab dem übrigen Frankreich angeglichen werden . Die Ber -

fchiedenartigkeit der Gesetzgebung führe zu bedauerlichen Mißver¬

ständnissen, die nur der antisranzösiichen Propaganda dienten .

Grumbach lehnte die Selbstverwaltung des Elsaß ab , denn was

würde aus einem autonomen Eliaß mitten in der Wcltwirtschafts -

krife werden , wenn es nicht Frankreich an seiner Seite hätte .
Der klerikale Abgeordnete Walther kritisierte die Haltung der

lozialistischen Partei im Elsaß , griff besonders den Abgeordneten
Grumbach an , der ihn darauf durch Zurufe am Reden zu verhin¬
dern suchte. Walther erklärte , daß die Klerikalen mit den Kom¬

munisten zusammengeken würden , um die Wahl von sozialistiichen
Kandidaten zu verhindern . Er trat schließlich für eine regionale
Verwaltung im Elsaß ein.

Im Anschluß an die Rode Walthers kam es zu einem heftigen
Zusammenstöße »wischem dem Kommmristen Duclos und dem Ar-

Leitsminister Laval , der mit der Verwaltung von Elsaß und Loth¬
ringen beauftragt ist.

Der Kommunist . Ducl«» führte die bisherige Unzufriedenheit
des Elsaß daraus zurück, daß die französische Regierung im Verein
mit gewissen Magnaten das Elsaß zu unterdrücken suche .

zuführen. Man rechnet damit , daß gegenwärtig mehr als 1 .8 A
Horben Banknoten in den Sparstrümpfen stecken und wenn er <j

CJ

lingt , auch nur einen Teil davon zu erfafirn , so wäre für die
beitsbekchafsung schon erhebliche » gewonnen.

Um obigen Zweck möglichst vollständig zu erfüllen , soll die rt » '

leibe als Bolksanleihe ausgegeben werden , die in kleine Stücke »er¬

legt wird und neben einer Verzinsung von 4.5 Prozent einen be¬

sonderen Anreiz durch die Gewährung von Prämien erhält

Abänderung der Rotverordnuug
Zwei weitere sozialdemokratische Gesetzentwürfe sehen Abänd ' '

rungrn der Rotversrdnnng vom 8. Dezember 1931 v »r-

Der eine Entwurf bezweckt die

Beseitigung der sozialpolitischen Härten ,
die die Notverordnung vom 8. Dezember ans dem Gebiet der
ztalverficherung und der Fürsorge gebracht hat . Es handelt sich
vor allem um folgendes :

1 . Bei der Krankenversicherung soll die Beschränkung auf ^

Regelleistungen ausgehoben werden :
2. Bei der Unfallversicherung sollen Erleichterungen zugunst ' "

der niedrigen Renten eintreten ;
3. Verbesserungen bei der Gewährung der Waisenrente « bzw .

Kinderzuschusses in der Invaliden , und in der AngestelltenverM
'

rung : f
4 . Beseitigung der gegenseitigen Anrechnung beim ZusannN ^ '

treffen der Renten aus der Invaliden - und Angestelltenverficheruô
5. Beseitigung von Härten bei den Ruhensvorschriste« bei 3"'

lammentreffen von Renten aus der Invaliden , und Angestelltê
Versicherung mit Krankengeld , Unfallrente usw . Während di«
Verordnung alle Doppelbezüge aufgehoben hat , soll die früher « ff*" '

grenze bei der Anrechnung wieder eingrführt und von 28 auf 4

Mark erhöbt werden.
6 . Reue Vorschläge bringt der Gesetzentwurf über die gegenfeit'4

Anrechnung der Wartezeiten beim Uebergang von Versicherten
der Invalidenversicherung in die Angestelltenversicherung und
gekehrt.

Der Gesetzentwurf der sozialdemokratischen Frallion über die
Abänderung der wobnungswirtschaftlichrn Bestimmungen

der Notverordnung

siebt insbesondere vor :
1 . Ausdehnung der Mietsenkung auf die Untermieter .
2. Wiederherstellung der btsberigen Vorschriften des Miete' '

fchutzgefetzes und des Reichsmietengesetzer.
3 . Streichung der Vorschriften über das alsbaldige Außerkran'

treten des Wohnungsmangelgesetzes, des Reichsmietengesetzs
des Mieterschutzgesetzes .

Im Zusammenhang damit verlangt ein besonderer so- ialdew"

kratischer Antrag die Erleichterung der Tilgung von Hypotb' '/ (
und Erundschulden durch Pfandbriefe , sowie die Ausdehnung die ' '

Tilgungsmethode aus Kommunaldarlehen . Die Durchführung
'

stimmungen zur Notverordnung vom 8 . Dezeinber haben diese T '

gungsart auf Betreiben der Hypothekenbanken außerordentlich '

schwert .
Schließlich fordert ein sozialdemokratischer Antrag „

Reichsregierung auf , endlich die erforderlichen Schritte zum A«' ' "

einer dauernden
Kartellaufficht .

entsprechend dem sozialdemokratischen Gesetzentwurf über Kart '

und Monopolkontrolle vom Dezember 1939 ,n unternehmen .

de'
Einzelheiten dieses Gesetzentwurfs wurden bereits in y

letzten Sitzung des Reichstags durch Abg . Een . Sollmann
begründet und wurden an den Haushaltau - schuh °

weiteren Beratung überwiesen .

Laval warf darauf ein, daß Duclos am wenigsten das Recht ba

von Unterdrückung zu sprechen , da Regierung und Parlament t

gegenüber durch seine Entlassung aus der Haft sebr anständig
handelt hätten .

Duclos erwiderte dem früheren Ministerpräsidenten , er

Oustric und Genossen unterstützt (großer Lärm auf der Rechtes ,J(
Laval erwiderte , er nehme von diesen Beleidigungen keine

da die kommunistisch « Partei vor den Wahlen stets eine f<v°

Setze gegen den Staqt organisiere (Beifall ) . ,ull j
Schließlich wurde von der allgemeinen Aussprache zur Be"

der einzelnen Kapitel des Budgets übergegangen .

Frankreichs Heeresftürke ^
Paris , 1 . Mär ^ Der Minister für nationale Verteidig .,,

Pietri , erklärte , die in Genf von Frankreich angegebene
zisfer laute 692 000 Mann ohne die Reservisten. 1913 habe

reich über 786 000 Mann verfügt . Für das Budgetjahr 1932 &
g tt

die Stärke der französischen Truppen 625 000 Mann betros ' "
^ ^ »

Berichterstatter sagte, daß die jährlichen Ausgaben $ 7« "

für sein Heer sich auf 7 Milliarden Papierfrancs belicken.Ajilliarden Papierfrancs belicken, ^
1 267 Millionen für die Truppen in Uebersee. Frankreich ^
spontan die Zahl feiner Truppen von 786 000 arf 538000
und die Dienstzeit von drei Jahren auf ein Iabr f>ctöp®

rtic"

Seine Heeresausgabcn seien um 16 Prozent vermindert w

Als Frankreich das Rheinland räumte , habe das deutsch« &eC

größere Essektivbcstände verfügt , als im Peksailler Vertrag j,
-<

gesehen sei . namentlich hinsichtlich der Stäbe , der Kasern >

Maschinengewehre, des Materials . Rach Einstellung der

wachung durch die Kontrollkommission habe sich die Lage v*

wert .

Französische Anleihe an die Tschechoslowakei

Paris , 1 . Mär ». Der Finanzausschuß der Kammer
Gesetzentwurf einer 699-Millionen -Frankenanleibe für
slowakei zu .

Francois -Poncet bleibt Diplomat _ , ;ef

Der französische Botschafter in Berlin . Francois -Poncet , «

Abgcordnetenmandat niedergelegt , um sich vollständis o«

matischen Berufslaufbabn zu widmen.
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tyei daat
Die Steueretngängc in ttadcn

In der Jabresbauvtversammlung des Ortsvereins Mann¬
heim der Deutschen Volkspartei sprach Finanzminister Dr . Mat -
Ee» über „Aktuelle Tagesfragen "

, wobei er auch auf die Finanz »

^ barung des Landes Baden zu sprechen kam . Der Minister schätzt
hier den jäbrlichen Rückgang der Struerringiinge aus etwa SO Mil .
>>onen Reichsmark , gegenüber dem Etat des Jahres 1932 . Trotzdem
W zu hoffen , bafe es gelingen werde , im wesentlichen einen

Ausgleich des badischen Haushalts herbeizuführen , wobei es aller¬
dings nicht möglich sei , Schulden abzutragen . Der Ausgleich der
^nadesfinanzen lei eine absolute Notwendigkeit für den wirtschaft¬

lichen Wiederaufstieg und würde die Zahlungsunfähigkeit des Lan¬
des gleichzeitig die Zerstörung der Kredits der Gefamtwirtschair
^ deuten .

PrüstSem öcs Lanöesstnanzamls . Slamer ,
lm fUil|cßand

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Der Präsident des Landesfinanzamtes Karlsruhe . Geh . Finanzrat

Wilhelm Stamer , ist mit Ablauf des Monats Februar wegen
Erreichung der Altersgrenze in den dauernden Ruhestand getreten .
Vej diesem Anlaß haben der Reichspräsident und der Reichsfinanz »

Minister der Finanzen dem Präsidenten Stamer die volle Aner -

xnnung für die dem Reiche geleisteten hervorragenden Dienste aus -

^ ivrochen . Auch der Badische Staatspräsident hat im Namen der

Badischen Regierung seiner Anerkennung im gleichen Sinne Aus¬
druck verliehen .

Bekämpfung polilißcher 6 usjch»eilungen
Da , Gesetz - und Verordnungsblatt teilt folgende Verordnung

hrr Innenministers vom 1 . Mär » 1932 mit :

Di - Verordnung vom 10. November 1931 über di« Bekämpfung

politischer Ausschreitungen (Gesetz - und Verordnungsblatt Seite
>13.1) wird wie folgt geändert :

Artikel 1 . Der 8 2 der Verordnung erhält folgend « Fassung : Zum
Verbot . zur Beschlagnahme und zur Einziehung von Pla .

loten und Flugblättern , deren Inhalt geeignet ist . die öffentliche
Sicherheit oder Ordnung zu gefährden (8 10 der Verordnung vom
2b . März 1931 in der Fassung der Verordnung vom 6 . Oktober
' 8311 ist , wenn das Verbot für das ganze Land getroffen werden

das Polizeipräsidium Karlsruhe zuständig . Dasselbe gilt für
h>e Beschlagnahme und Einziehung von anderen Druckschriften , in
denen eine Kundgebung der in 8 1 Absatz 1 Nr . 1—3 der Verord¬

nung vom 28 . Mär » 1931 bezeichneten Art enthalten ist, oder durch
Heren Inhalt die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet

^ ird ( 8 12 Absatz 1 der Verordnung vom 28 . März 1931 und 8 2
Ab> tz 1 der Verordnung vom 10. Mär , 1931 ) . Bei Plakaten und
Flugblättern politischen Inhalts , die im ganzen Staatsgebiet an
oder auf öffentlichen Wegen . Straßen und Plätzen angeschlagen ,
Ausgestellt , verbreitet oder sonst der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬

mocht werden sollen , wird der Vorlogepslicht nach 8 10 Ak^atz 1
der Verordnung vom 28. März 1931 durch die Vorlage beim Poll «

ieipräfidium Karlsruhe genügt . Bei der Vorlage an das Polizei¬
präsidium Karlsruhe ist zum Ausdruck zu bringen , daß dar Plakat
uder Flugblatt im ganzen Staatsgebiet verbreitet werden soll .

"

Artikel 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tag nach der Ver¬
sündigung in Kraft .

Durch die Aenderung ist die einheitliche Znlassung bei Plakaten
pnd Flugblättern , die im ganzen Lande verbreitet werden sollen ,
hurch bas Polizeipräsidium Karlsruhe zur Erleichterung der Wahl »

Propaganda neu vorgesehen worden .

Freiburger Naziblatt
map „bedauernd “ zurücknetzmen

DZ . Freiburg i . Br ., 1 . Mär ». Von der Polizeidirektion Frri -
purg vTird mitgeteilt : Nachdem die Schriftleitung der Tageszei¬
tung „Der Alemannr " öffentlich ihr Bedauern über die Notiz
»areiburger Schutzleute als Obstdiebe " ausgesprochen und ein « an »
h°n,essene Buße bezahlt hat , ist der gestellt « Strafantrag zurück-
^ rogen worden .

Nazitzetzblatt beleidigt Nrbetterschaft
in gemeinster Weile

Dem Labrrr Anzeiger entnimmt die Freiburger Bolkswacht fol -

hfud: unerhört « Beleidigung der Lahrer Arbeiterschaft durch di «
'

,,Arbeiter " -Partei :
Der Arbeitersängerbund batte in diesem Jahre wegen der Zeit ,

^ khältnisse den üblichen Maskenball ausfallen lassen und dafür

^ Mcinsom mit dem Frankfurter Künstlertheater einen Lustsviel -
bend (Meine liebe dumme Mama ) im Rappen veranstaltet , über

in der Nr . 32 des Lahrer Anzeiger berichtet wurde . Dem

^."katerstück, das allgemein in dem vollbesetzten Saale gefiel , folgte
’n Tanzkränzchen , welches ebenfalls reckt gemütlich verlief , wenn

#
von dem mißlungenen Störungsversuch einiger Nazis kurz

3 Ilbr absiebt . Diesen Unterhaltung ?- und Tanzabend der Ar »

l
llcr . der den Teilnehmen noch in frischer und angenehmer Er¬

dung ist . versucht nun der „ Zellendirnst " , da » Ersatz -Rachrich »

^
«blatt de» Grüselhorn , in den Kot zu ziehen , indem e» in seiner
' 3 ( Mitte Februar ) schreibt :

8eh ^ fe L" brer Unterwelt . Wer bis jetzt noch keine Gelegenheit
6at ' och vcrsönlich davon zu überzeugen , was für ein <8e-

»ack
die Gefolgschaft der SPD . bildet , dem bat der SPD .-Fast -

•«tn die Augen geöffnet . Was dafür eine Eegenauslefe bei -

$ war , Berlin in Labr hätte man darüber schreiben können ,
j^ ^ pblasene bohle Trövie . viele Wichte , viele Nichtse , ein Radio -

x’ Zuhälter und Dirnen . Juden und Judenbastarde , dazwischen
^

" 8envügalgesichtcr in bunter Abwechslung , kurzum alle Vertreter
w »fe

cton Menschentums einträchtig beisammen . Wenn man diese
dr^ ütcn und innerlich zersresienen Menschen betrachtet , dann
p» te v mQn sich allerdings nicht mebr darüber zu wundern , daß

Vir ^Cr Hoorickait eines solchen Untermenschentums die heutigen
* naturnotwendig kommen mußten . Aus diesen Reihen
keine Persönlichkeit , kein schövierischer Mensch und kein

'Viir mel )r aussteigen . Hier ist alles Abstieg . Fäulnis und Ver -
^Ulun ' blbrecklich ist das Wort des Tigers Elemenceau in Er -
dj , ^ 8 gegangen : Die Sozialdemokratie bedeutet für Deutschland

und ich liebe die Sozialdemokratie , weil ich Deutschland
h°o> Auuscke . Heute ist in Deutschland alles Leben erstorben unter

Z Diftlmuch der SPD .-Pest ."

"bge die Ergüsse de« Nazi -Schmirrfinken , d e Herr Landtags -

le^
^ huetrr Dürr in der Kundgebung der Eisernen Front am

^ trttr bamstag abend vorgelesen - hat . die allgemeine und tief «

bÜ^ oung ouslösten und auf welche die Arbeiterschaft die ge-

»en̂
kx Antwort schon noch geben wird . Wie wird aber der Rav »

^
>rt den Kops schütteln , wenn er hierdurch erführt , daß er solchen
Zetern des unteren Menschentums "

, die er doch kannte , leinen

Saal überlasten hat und erst die Bürgerschaft darüber , daß sich die

der SPD . angebörige Arbeiterschaft aus Wichten , Zuhältern und

Dirnen »usammensetzt . Daß auch die Juden herhalten mußten , Ist

ja klar . Merkwürdig ist dabei aber , daß man diese fortlaufcick

beschimpft und ihre Geschäfte boykottiert , sich aber durchaus nicht

scheut, wie man z . B . bei der Einrichtung des Warenhauses Wobl -

wert beobachten konnte , bei ihnen Geld zu verdienen . Das nehmen

sie eben doch . Warum hängen wir dieses schmutzige Pamvblet nied¬

riger ? Damit die breite Oeffentlichkeit , welcher der Zctlendienst .
doch nur bestimmt für Mitglieder der NSDAP . , nicht allgemein

zugänglich ist (wenigstens nicht fein soll) , erfährt , welche Kost den

Lesern darin vorgesetzt und wie ein Teil unserer Jugend mit be¬

wußten Unwahrheiten aufgebetzt wird . Dann aber auch , weil der

Inhalt die Form und dir Schreibweise mit den Postkarten , die der

Anzeiger aus diesem Lager erhielt , und die wir kürzlich veröffent¬

lichten , übereinstimmt . Wir sind zu dieser Ueberzeugung durch den

Vergleich von Schriftproben mit einigen uns bereits früher zuge¬

gangenen Briefen gekommen und glauben den Verfasser und Schrei¬
ber zu kennen . Leider müsten wir ibm für diese seine Geschreibsel
sagen , daß er sie nicht mit der Maschine , sondern mit der Mistgabel
geschrieben hat . (Lahrer Anzeiger .)

Zum Urteil de« Dienstgerichts im Falle Eckert wird im neuesten
Kirchl . Gesetzes - und Verordnungsblatt eine ausführliche Begrün¬
dung veröffentlicht .

Hitler schreibt an Hindenburg
?m m

» Vor allem bitte ich mir eine ritterliche Kampfesweise aus !"

( tzinesttches Pulvermagazin
bei Ctiavbin explodiert

WTB . Tokio . 1. März . Ein chinesisches Pulvermagazin Matb -

lchiaku einem Lorort von Ebarbin , ist in die Luft geflogen . Etwa

190 chinesisch « Wachtmannschaiten und Zivilpersonen
wurden getötet oder verletzt .

Sertzarl Hauplmann in Amerika
WTB . N « n « o r k, 1 . März . In einer einstündigen , durch Rund¬

funk verbreitete « Festrede , sprach Eerhart Hauptmann bei

der Goethe - Feier der Eolumbia -Univerfität über Goethe . Am

Schluß der Feier , di « in dem überfüllten Mc . Millon -Theater ver¬

anstaltet wurde , würdigte Präsident Butler die Bedeutung Sauvt -

manns , den er als den Meister der heutigen dramatischen Kunst

bezeichnet «.

Ein Markenregister
Zur verstärkten Kontrolle der preisaebundenen Markenware bat

der Reichskommissar für Preisüberwachung die Einführung eines

Markenregifters angeordnet .

Bestrafter Verleumder

ERB . Berlin . 1 . Mär ». Das Schöffengericht Schöneberg ver¬

urteilte den Schriftleiter Rechenberg vom Eroßdeutschen Presse¬

dienst . einem nationalsozialistischen Unternehmen , wegen übler

Nachrede und Beleidigung des preußischen Justizministers zu einem

Monat Gefängnis .

I Sport _ .
Fritz Wtlüung

25 Jahre Führer der Arbeiterfportbewegung

BPD . Fritz Wildung vollendet am 2 . März feine 25jährige be-

ruiliche Tätigkeit im Arbeitersport . Seine Anstellung im Jahre
1907 erfolgte als Ervedient . Für den Bundestag in Stuttgart über¬

nahm er mit dem Genossen Diettrich das Referat über Erundzüge

und Taktik . Die Richtlinien dieses Vortrages blieben lange Jahre

Richtschnur des Bundes . Der im Mai 1907 startgefundene Bundes¬

tag zu Stuttgart wählte Wildung dann zum Redakteur . Damit

war für ihn das eigentliche Arbeitsgebiet festgelegt , auf dem er

jahrelang in musterl >after Weise gearbeitet bat . Mit scharfer Feder

führte der ehemalige Tischlergeselle den Kamps , der besonders in

den Jahren der Politischerklärung des Bundes und den Anfängen

der Jugendbewegung in dem deutschen Blätterwald Aussehen er¬

regte . Die moderne Richtung der Leibesübung fand in ihm einen

würdigen Vertreter , einen Mann mit großem Verständnis in der

Mitarbeit bei der Gründung mehrerer Arbeitersportverbände .

Nach dem Tode ' des 1919 verstorbenen Bundesvorsitzcnden Har¬

nisch übernahm Wildung die Geschäfte der ZK . ehrenamtlich . Wil¬

dung schuf zunächst die Grundlage für die Stadtämter für Leibes¬

übungen und später diejenige des Reichsbeirats für körperliche
Erziehung im Reichsministerium des Innern . Die durch diese Aus¬

gaben gesteigerten Arbeiten , besonders aber das nähere Verbun¬

densein mit Regierungs - und Parlamentsstellen machten die Ver¬

legung der ZK . nach Berlin notwendig . Wildung schied 1922 aus

dem Arbeiter -Turn - und Sportbund als Schriftleiter aus uiid sie¬
delte am 1 . Januar 1923 nach Berlin über . Die Arbeiten steiger¬
ten sich, die ZK . gewann an Einfluß und Kat durch die sachliche
Arbeit , die Wildung als Geschäftsführer der ZK . leistete , außer¬

ordentliche öffentlich « Bedeutung errungen .
Die Arbeitersportbewegung dankt ihrem Fritz Wildung aus

vollem Herren und wünscht dem Jubilar noch Jahre bester Körver -

frische und Freude am Arbeitersport . T . Geliert .

> Partei ’Machrichfen
Achtung , Kommunistischer Schwindel

Wie bei früheren Aktionen so planen die Kommunisten anläßlich
der Reichspräsidentenwahl auch jetzt wieder mit Listen vor die

Oeffentlichkeit zu treten , in denen Sozialdemokraten verzeichnet

sind , die sich angeblich zu der Parole der Kommunisten beken¬

nen . Vor uns liegt beisvielsweise ein Rundschreiben der Bezirks -

leitung Erfurt der Kommunisten an die kommunistischen Orts - und

Unterbezirkslcitungen , in dem für den geplanten Schwindel An¬

weisungen gegeben werden .
Wir weisen darauf ausdrücklich hin . um den alten Schwindel der

Kommunisten , der bei jeder passenden Gelegenheit aufgewärmt
wird , von vornherein zu entlarven .

»
Wirtschaftskrise — BUrokrattc — Powsctdeutschlond ! „® t c Gele r i¬

sch a s t " ( Verlag F . H . W . Dietz ) veröffentlicht tm Februarbest ein« scharf,

sinnige Betrachtung des Lederer -Schülers Mark Mttnihkv über , Wir <-

fchaftsschrumpsung ohne Ende ? " Ge» . Mitnitzky weist » ach , der
wcitvcrbiritete Glaub « an die kalvtnenarttge Verbreitung der Krise ohne

Hinzukommen neuer Anlässe unbegründet ist. Pros . Gustav Mayer
schildert in einem Aussatz Friedrich Engels Slellungnahnie zu der grotzen
Wirtschaftskrise von 1857 , die Engels zunächst als Vorbote einer bevor -

stehenden Revolution erschien, deren Verlaus Ihn scdoch später de » Zn -

sammcnhang von kapitalisttschen Krisen und Revolutionen vorsichtiger be¬
urteilen ließ . — Von den anderen Beiträgen der Heftes sei noch besonders
hervorgehoben : Eine auSgrzcichneic Untersuchung Uber die Entstellung
der preußischen Bürokratie und der Rechtsstaats von Eckart Kebr .
sowie eine Auseinandersetzung von R . Abramowltsch mir Otto Bauer
und Friedrich Adler über das Problem Sowset -Rutzland .

| (jetverkschaflliches
Liner schöner Erfolg des V . W . V.

Bei den Arbeiterratswahlen der Humboldt -Deutz -Motorenwerke
AG . ln Köln . Werk Kalk , gingen von 886 Wahlberechtigten 90 %

zur Wahl . Es erhielten von 655 gültigen Stimmen der Dentscke
Metallarbciterverband 329 (5 Sitze und 1 Ersatzmann ) , der Christ¬

liche Metallarbeiterverband 177 Stimmen (2 Sitze und 1 Ersatz¬

mann ) und der gelbe Werkverein 119 Stimmen (2 Sitze ) . Das

Ergebnis ist deshalb besonders bemerkenswert , weil nach der Aus¬

sperrung im November vorigen Jahres über 200 Mitglieder des

Deutschen Mrtallarbeiteroerbandes , darunter auch alle bisherigen
Arbeiterratsmitglieder , nickt wieder eingestellt wurden , und weil

die Firma unter stärkstem Druck einen gelben Werkverein mit 210

Mitgliedern auf die Beine gebracht hat . Bon den Gelben haben

jedoch ungefähr 100 Mitglieder die eigene Liste nicht gewählt ,
ein Zeichen , daß der Werkverein nur ein Produkt des Unterncb -,
merterrors ist. Der Erfolg der Wahl ist ein schöner Sieg der Ge¬

werkschaften , von denen der Deutsch« Metallarbeitervrrband die ab -

solute Mehrheit im Arbeiterrat erhalten hat . Die REO . batte

keine Liste aufgestellt .

Vetrug an stellungslosen Angestellten
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

„Angestellte , die längere Zeit arbeitslos waren , ergreifen gern
jede Gelegenheit , um wieder eine Existenz zu erlangen . Sie find
hierbei keineswegs wählerisch . Verlangt der neue Arbeitgeber eine
Kaution , so werden schnell die Verwandten in Anivruch genom¬
men , damit ihnen ja kein Dritter zuvorkommt .

Die Angestellten sind sogar bereit , dir Tätigkeit eines Provi¬

sionsreisenden oder Bezirks -( General - ) Vertreters — wie es so schön
in den gedruckten Anstellungsverträgen beißt — zu übernehmen .

Sie erhalten das Recht , für die neue Firma einen bestimmten Be¬

zirk zu bearbeiten . Um die Sache recht schmackhaft zu machen , er¬

klärt sich die Firma — nicht etwa im Vertrage , sondern mündlich
— bereit , eingearbeitete Untervertreter »u stellen , die die W -̂ ren

der Kundschaft verkaufen sollen . Es soll nur nebenbei erwähnt

werden , daß nach den abgeschlossenen Venrügen Nebenol .red : n

nur dann Gültigkeit haben , wenn sie schriftlich geschlosien sind . Tie

Angestellten sehen eine neue Existenz und schließen den Vertrag ,
über dessen Inhalt sie gewöhnlich zu spät aufgeklärt werden , ate

sind nack dem Vertrage verpflichtet , ein Warenlager einzurickten

und vorweg eine bestimmte Warenmenge gegen Barzahlung obzu¬

nehmen . Die bestellte Warenmenge wird dem Angestellten unter

Nachnahme zugosandt . Dieser bemüht sich nun . zunächst in sernem
Wohnort , den eingegangenen und von ihm bezahlten Warenposten

loszuwerden . Jetzt erst wird er darüber aufgeklärt , daß für den

angebotenen Artikel kein Bedarf vorhanden und die Ware minder¬

wertig ist. Nun wird die Firma angerufen . Es wird nach Ver -

bleib der Untervertreter gefragt oder der Rücktritt vom Vertrage

angekündigt . Die Firma bleibt halsstarrig , da sie die Schivierlg -

keiten eines Anfechtungsvrozesies genau kennt . In diesem Falle

muß die Klage vor den ordentlichen Gerichten — nicht etwa vor

dem Arbeitsgericht — anhängig gemacht werden . Wenn einmal

ein solcher Prozeß gewonnen wird , so fällt gewöhnlich die Zwangs¬

vollstreckung fruchtlos aus . Der Gerichtsvollzieher findet in den

seltensten Fällen den Inhaber oder das Eeichäftslokal . Wir warnen

alle Angestellten . Verträge dieser Art zu schließen ."

I Soziale täundschtm
Rentenbeginn in der Angestelltenversicherung

Vom Zentralvcrband der Angestellten werden wir aus eine wich¬

tige Aenderung im Bezüge der Rente aus der Angcstelltenoerstche -

rung aufmerksam gemacht , die wir unfern Lesern hiermit zur

Kenntnis bringen : ^ n< ,, ,
Auf Grund der bisherigen Bestimmungen des Angestcll1e »v.-r.

sicherungsgesetzes konnte das Rudcgeld rückwirkend brs zu emem

Jahre gezahlt werden , wenn die Antragstellung aus irgend erirem

Grunde verspätet erfolgte . Durch die Notverordnung vom 8 De¬

zember 193 , ist eine neue Rechtslage geschaffen worden . Ab 1 . Ja -

nuar 1932 beginnt die Rente aus der Angestelltenverstcherung m,t

dem erstell Tage des Monats , der auf den Moiiat folg . n> dem

die Voraussetzungen für die Gewährung der Rente erfüllt find .

Wird der Antrag jedoch erst nach Ablauf des Monats gestellt , in

dem die Voraussetzungen erfüllt wurden , so beginnt die Rente erst

mit dem dem Antragsmonat folgenden Monat . Das gilt auch dann ,

wenn der Berechtigte den Antrag nicht früher stellen konnte . Es

ist deshalb erforderlich , daß von nun an die Rentenanträge recht-

zeitig , das beißt sofort nach Eintritt der Berussunföhigkeit oder

Erreichung des «5. Lebensjahrs , gestellt werden .

| gemeindepolUik
Bürgermeister Wild . Furtwangen zum Bürgermeister » ««

Waldshut gewählt

Der zweite Wahlgang der Bürgermeistcrwahl bat nunmehr ein
Ergebnis gebracht . Zum Bürgermeister wurde der derzeitige Bür¬
germeister von Furtwangen . Albert Wild , mit 87 Stimmen ge¬
wählt . Seine beiden Gegenkandidaten , Bürgermeister Dr . Schmidt -
Buchen und der kommunistische Landtagsabg . Bock, erhielten 25
bzw . 8 Stimmen . Sämtliche 68 Bürgerausschußmitglieder beteilig¬
ten sich an der

'
Wahl .



AZU <dem '§ebUMtoaai
Zwei Postschaffner planen einen Raub »

überfall auf bas Vahnpostaml villingen
Sitzung der Reichsdisziplinarkammer

fm . Karlsruhe , 27. Febr . Nor der Reichsdiszivlinarkammer
unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr . R u d m a n n
batten sich heute der 43 Jahre alte verheiratete Postschaffner
Heinrich St . und der 36 Jahre alte verheiratete Postschaffner
Marcel G . , beide zuletzt in Villingen wohnhaft , zu ver¬
antworten . Auf Anordnung des Reichsvostministers wurde gegen
Beide ein förmliches Disziplinarverfahren auf D i e n st e n t l a s -
sung eingcleitet . lieber seine persönlichen Verhältnisse befragt ,
gibt St . an . dag er beim Babnvostamt Villingen als Postschaffner
tätig war und ein Jahreseinkommen von 2039 - <( bezog . Er lebte
in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen und ist disziplinarisch
noch nicht bestraft . G . bezog ein Jahresgehalt von 2300 , <( . Nach
feiner Verurteilung vom Schöffengericht Freiburg wegen Abtrei¬
bung zu 6 Monaten Gefängnis ist er nach Villingen strafversetzt
worden. Nach der Anklage haben Beide versucht , beim Postamt
Villingen eine Geldkassette mit Barablieferungen , wie sie von
Engen jeden Abend regelmäßig eintresfen , für sich zu rauben , indem
sie einen genauen Plan verabredeten , einen Raubübersall auf das
Babnvostamt auszuführen . St . sollte dem G . und dessen Vetter ,
der in den Plan eingeweibt war , ein Zeichen geben, wenn ein sol¬
cher Geldtransport eintreffe . Am Abend des 16 . Juli sollte der
Raub ausgeführt werden . St . hat auch tatsächlich ein Zeichen ge¬
geben — eine Wertkiste von 10600 Mark befand sich in
dem Transport . Trotz Aufschreien Sts . — des Zeichens — erschie¬
nen jedoch die beiden anderen nicht , um den Raub auszuführen .
Seitens der Staatsanwaltschaft wurde der Fall nicht weiter ver¬
folgt , da cs sich lediglich um eine Vorbereitungsbandlung drehte.
E . batte sich am 19 . November vor dem Schöffengericht Konstanz
wegen Unterschlagung und versuchten Diebstabls einer Geldkassette
mit 3000 Jl Inhalt zu verantworten . Er batte einen Einschreibe¬
brief mit 30 , )( Inhalt wcggenommen und versucht , eine Geld¬
kassette von der Poststelle Künigsfeld wegzünebmen; die Kassette
brachte er erst nach Drohung mit der Gendarmerie wieder zum
Vorschein . Das Schöffengericht verurteilte G. wegen Diebstahl¬
versuchs und Unterschlagung im Amte zu einer Gesamtgesängnis .
strafe von acht Monaten , die er zur Zeit verbüßt .

St . gibt an . daß er mit G . befreundet war . Wenn sic mit den
Ausbelsern zusammen auf dem Bahnsteig standen, sei öfters davon
gesprochen worden , eine Wertkiste einmal verschwinden zu lassen .
Beide befanden sich in bedrängten wirtschaftlichen Verhältnissen
und mußten öfters Unterstützungen in Anspruch nehmen. Es war
ihnen bekannt, daß sich in den Geldkisten tausende von Mark be¬
fanden . St . und G. kamen schließlich übereiir, eine solche Wertkiste
zu rauben und sie galten sich auch das Ehrenwort , den Raub auch
ouszuführen . Der Plan wurde bis in alle Einzelheiten besvrochen .
Wenn der Wagen mit dem Geldtransport über die Eisenbahnbrücke
fuhr , sollte St . durch Aufschreien ein Zeichen geben. E . wollte das
geraubte Geld in seiner Wohnung einmauern . Er wollte von den
zu raubenden 10 000 Jl 2000 Jl behalten , den Rest würden St . und
Es . Beter erhalten . Während der Obervostschaffner ins Postge-
däude ging , um das Licht cinzuschalten. sollte St . von den Kom¬
plizen einen Schlag ins Gesicht erhalten und dann die Geldkiste
vom Wagen genommen werden. Es war außerdem ein Einbruch
in das Wcrtgelaß des Postamts geplant . St . erklärt , er habe unter
dem psychischen Zwang Gs . gehandelt und ganz unter dessen Ein -
iluß gestanden. E . hingegen beschuldigt St . und behauptet , St .
habe ihn zu dem Plan eines Postraubs überredet . Einer beschul¬
digt den anderen . Zwischen Beiden entsteht eine heftige Kontro¬
verse . während der eine den anderen einen Lügner nennt . E . gibt
an . St . habe zwei Ausbelser belauscht, die denselben Plan hätten .
Er sei nie damit einverstanden gewesen . 10 000 oder 15 000 Jl
ivären ihm zu wenig gewesen . Wenn es 100 000 Jl gewesen wären ,hätte die Sache eher Wert gehabt . Wenn er einverstanden gewesen
wäre , wäre der Raub ausgesübrt worden. So habe er ihn direkt
verhindert . St . habe ihn mit Totschlägen bedroht , wenn er nicht
mitmache. Der Vorsitzende hält beiden Beschuldigten vor , cs wäre
ihre Pflicht gewesen , sofort, nachdem sie von dem Plan hörten ,
ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde davon Kcnnntis zu geben. Es
kommen sodann die gegen G . ergangenen Urteile zur Verlesung.
G . erklärt , er sei zu Unrecht verurteilt worden. Berufung bat er
jedoch nicht eingelegt , sondern die Strafe angenommen . Er befin¬
det sich seit 1 . August in Strafhaft .

Entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts fällte die Reichs-
diszivlinarkammer ihren Spruch dahin , daß G. ohne jeglichen
Ruhegehalt oder Teilrukegehalt aus dem Dienst entlasten wird ;
das gleiche gilt für den Angeklagten St ., dem jedoch die Hälfte des
gesetzlichen Ruhegehalts für zwei JaKre belassen wird .

In der Begründung führte der Vorsitzende aus , daß die
Kammer zu der Auffassung gelangt ist. daß der Raubübersall von
den beiden Angeklagten und dem Detter des E . geplant worden ist
und Beide zeitweise ernstlich an die Ausführung dieses Raubüber¬
falls gedacht haben , wenn sie auch später davon Abstand nahmen.
Wer als Beamter auch nur zeitweise an so etwas denke , könne
nicht mehr im Dienst belasten werden und bab« das Vertrauen als
Beamter verwirkt . Bei G. ist die Kammer an die Feststellungen
des Schöffengerichts Konstanz gebunden ; es liege ein grober Ver-
traueiismißbrauch vor. G . habe die ihm erwiesene Milde schlecht
gelohnt , nachdem er erst 1930 wegen Abtreibung vreurteilt worden
sei. Abschließend bemerkte der Vorsitzende , der Staat sei nicht dazu
da . einen Mann , der sich derartige Verfehlungen habe zuschulden
kommen lasten, auch noch nach seiner Dienstentlassung zu unter¬
stützen . Bei St . wurde berücksichtigt , daß er bisher noch nicht be¬
straft ist.

ver UebnrfoU auf den fjilfuatbcifcr
Surkarl in Lorchheim

fm . Karlsruhe , 1 . März , llnter starkem Andrang des Forch-
beimer Publikums verhandelte beute das Karlsruher Schöffen¬
gericht ( Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) gegen
den 19jährigen Hilfsarbeiter Anton Sauer und den 24jährigen
ledigen Arbeiter Franz Eschbach . beide aus Forchbeim. Die
Angeklagten , die sich seit dem 18. Dezember in Untersuchungshaft
befinden, sind der gemeinschaftlichen erschwerten Körperverletzung
angeklagt . Sie werden beschuldigt , am 13 . November , abends zwi¬
schen 7 und 8 Ubr , in Forchbeim den 57 Jahre alten verwitweten
Hilfsarbeiter Eduard Burkart in dessen Wohnung gemeinsam und
zwar Sauer mit einem Eisenrobr und Eschbach mit einem hölzernen
Prügel niedergeschlagen zu haben , so daß Burkart Verletzungen
erlitt und bewußtlos »usammenstürzte.

Der Angeklagte Sauer gibt die Tat zu . Er habe sie aus Rache
begangen, weil ibn Burkart wegen Unterschlagung angezeigt batte
und er bierwegen zu drei Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Nach
den Angaben Sauers haben sich beide verabredet . Burkart zu ver¬
bauen . Eschbach sei dabei gewesen . Mit zynischem Lächeln bestreitet
Eschbach, an der Tat beteiligt gewesen zu sein . Um sich ein Alibi
für die Zeit der Tat zu schaffen , sagte er abends 7 Uhr zu Hause ,
es sei jetzt 8 Ubr und gebe zum Fußballtraining in die „Krone".
Tatsächlich fand an diesem Abend ein Fußballtraining in der
„Krone" nicht statt . Heute will er — während er noch während
der Voruntersuchung erklärte , um die fragliche Zeit beim Training
gewesen zu sein , nicht wissen , wo er damals gewesen sei . Der Zeuge
Burkart . der durch den Ueberfall stark mitgenommen wurde , kann
nähere Einzelheiten über die Tat nicht machen . Nach dem erste »
Schlage, der ibm beigebracht wurde , fiel er bewußlos zu Boden.
Er legte sich dann zu Bett . Es dauerte einige Zeit , bis seinen Nach¬
barn sein Fehlen aussiel . In seiner Wohnung war alles durch¬
wühlt . Offenbar wurde nach Geld oder Wertgegenständen gesucht,
(fs lag der Verdacht vor , daß ein schwereres Verbrechen versucht
worden war — Raub oder Totschlagsversuchs. Die Verletzungen des
Burkart waren lebensgefährlich ; es ist ein Wunder , daß er mit
dem Leben davonkam.

Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte im Sinne der
Anklage zu Gefängnisstrafen von je einem Jabre . Sauer wurden
zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft auf die Strafe als
verbüßt angcrechnet. In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , das freche, ungehörige Benehmen Eschbachs habe das
Gericht die Ueberzeugung gewinnen lasten, daß ibm die Tat zuzu¬
trauen sei . Auch die Tatsache, daß er mit falschen Zeiten operierte ,
um sich ein Alibi zu beschaffen , sei belastend. Es liege ein außer¬
ordentlich schwerer Roheitsakt vor . der nicht entschuldigt werden
könne durch die Tatsache, daß Sauer von Burkart wegen Unter¬
schlagung angezeigt worden war .

Vas gerichtliche Nachtpiet - es Zußammen -
bruchs einer ländlichen Spargenoffenfchast

- t . Freiburg i . B„ 29. Febr . Vor der hiesigen Strafkammer nahm
heute ein umfangreicher Prozeß leine» Anfang , für dessen Durch¬
führung mindestens zehn Tage vorgesehen sind : Derselbe bat einen
ernsten, beinabe tragischen wirtschaftlichen Hintergrund . In dem
Freiburg nabegelegenen Dorfe Leben und Freiburgs Vorort
Betzenhausen wurde seinerzeit ein gemeinsamer Spar - und Dar¬
lebensverein als Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung ge¬
gründet . Aus eigener Machtvollkommenheit gewährte der Rechner
der Genossenschaft einer Harmoniumfabrik G o l l AG. in Betzen¬
hausen aus den Geldbeständcn der Kaste fortgesetzt Kredite ; an¬
fänglich hinter dem Rücken des Vorstandes und des Aufsichtsratcs.
später wurde die Gewährung von Darlehen mit Billigung von
einer Anzahl Vorstands - und Aussichtsratsangehörigen unter Mit¬
wirkung der Badischen Bauernbank weiter betrieben , da man
hoffte, die Fabrik werde sich sanieren können und die Genossenschaft
vor Verlusten bewahrt bleiben . Es trat aber das Gegenteil ein,
die Harmoniumfabrik ging den Krebsgang und am Ende , im
Herbst 1928 . hatte die Spar - und Leibkaste einen Verlust von ins -
gesamt 520 000 Mark , mithin über eine balbe Million , zu buchen ,
als Hauptgläubiger kommt die Bauernbank in Betracht . Da bei
Genossenschaften mit unbeschränkter Haftung die Mitglieder mit
ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen haftbar
sind , drobt ihnen die Zwangsbeitreibung und die Verarmung . —
In dem Strafprozeß baben sich sechs Mitglieder des Vorstandes
und des Aufsichtsrates wegen Vergebens gegen das Eenossen-
Ichaftsgesetz zu verantworten , ein weiterer wegen Konkursver -
gebens. Der Rechtler ist der Untreue und der Unterschlagung be¬
schuldigt ; zu den Angeklagten gehört ferner der Leiter der Fabrik
Goll AG. , der sich die Kredite durch falsche Vorspiegelungen zu
verschaffen wußte.

Zweiter Tag .
Freiburg i . Br ., 1 . März . Am »weiten Tag der Verhandlungen

des Prozestes gegen die Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der
rusammengebrochenen Spar - und Darlebenskaste Leben-Betzen -
bausen wurde mit der Vernehmung des ehemaligen ersten Vor¬
sitzenden . Ludwig Kiesel sen.. fortgesabren . Dieser erklärte , daß die
Weiterkreditierung der Genossenschaft an die stark verschuldete
Goll AG. nur deshalb genehmigt worden s« , weil Vorstand und
Aufsichtsrat der Ansicht waren , durch den im Februar 1926 abge¬
schlossenen Bevorfchiussungsvertrag mit der Badischen Bauernbank
seien die Lebener entlastet , eine Sanierung sei möglich . Die Ver¬
nehmung der Angeklagten Zähringer , Treschler. Albert Disch, Karl
Eloderer und Brugger ergab dasselbe Bild . Sämtliche Angeklag¬
ten fühlen sich von jeder Schuld frei . Gegen 142 Ubr wurde die
Verhandlung abgebrochen und auf Mittwoch 8V4 Ubr vertagt .

| Jüelne had. Chronik
Hirschhorn ( Neckar ) . 1 . März . Die Aalpest in Neckarbüchcn ? In

den Odcnwaldbächen Ulfcnbach und Finkenbach bei Hirschhorn . Ne -
brngewässern des Neckars , wird zur Zeit ein ausgedehntes Aal -
sterbcn beobachtet. Die toten Aale , die Massenweise gesunden wer¬
den . entbehren jeglichen Schleimes und baben ein rostiges Aus¬
sehen . Man vermutet , daß es sich auch hier um die Aalvest handeln
dürfte , die bereits in anderen Gegenden ausgetreten ist.

* Mannheim . Infolge des niedrigen Wasterstandes des Rheins
ist die Rbeimchiffabrt nahezu stillgelegt. In den Häfen von Basel,
Kebl . Straßburg , Karlsruhe und Mannheim liegen viele Schlepp¬
kähne arbeitslos . Auch auf dem Kanal ist die Schiffahrt einge¬
schränkt .

* Mannheim . In der Neckarstadt kam es am Sonntag vormittag
auf der Mittelstraße zu Schlägereien zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten , die in den Häusern Flugblätter verteilten .
Dabei wurden ein 18 Jabre alter Realgymnasiast ( ! ! ) und ein
20 Bahre alter Taglöhner verletzt. Bei der Säuberung der< Mittel¬
strabe und der Nebenstraßen mußte die Polizei vom Gummiknüppel
Gebrauch machen .

Mannheim . 1 . März . Redaktuer Konrad Steusmehl , der
von 1924 bis Januar 1931 Leiter der Karlsruher Zweigstelle- des
WTB . war . ist gestorben. Nach schwerer Krankheit bat ein Schlag¬
anfall seinem Leben zu früh ein Ziel gesetzt. Ueber 30 Jabre stand
der erst 58iährige gebürtige Rheinländer im Dienste des Wölfi¬
schen Telegraphenbüros . nachdem er zuvor , an einem rheinischen

Blatte tätig war . Lange Jahre als Agenturleiter in Metz mußte
er mit dem Einzug der Franzosen den dortigen Posten verlassen.
In das besetzte Mainz berufen , ereilte ibn und seine Familie wie
so viel andere das Schicksal der Ausweisung . Nach kurzer Wirksam¬
keit in Frankfurt a . M . kam Konrad Steufmebl 1924 nach Karls¬
ruhe , Zu Beginn des Jahres 1931 erfolgte feine Versetzung nach
Mannheim . Tüchtig und gewissenhaft im Berufe , erfreute er sich
auch als Mensch bober Wertschätzung in asten Kreisen . Mit den
schwerbetroffenen Agebörigen sieben auch Badens Presseleute in tie¬
fer Trauer an seiner Babre . Möge ihm die Erde leicht sein !

Bodersweier ( Amt Kebl) , 1 . März . Tödlicher Motorradunfall .
Am Sonntag nachmittag kurz nach 1 Ubr fuhr aus bis jetzt noch
nicht festgestellter Ursache der 22 Jahre alte Maurer Jakob Murr
aus Bodersweier auf der Kebler Landstraße mit seinem Motorrad
auf einem Baume auf . wobei er sich schwere Verletzungen zuzog .
Der Verletzte wurde von einem vorbeikommenden Auto zum Kran¬
kenhaus übergefübrt , doch erlag er noch unterwegs seinen Ver¬
letzungen . Das Motorrad wurde stark demoliert .

Kengenbach , 1 . März . Kind totgrfahren . Der 414
Jahre alte Sohn des Arbeiters Wilhelm R e h m sprang beim Spie¬
len in « inen aus Offenburg kommenden Personenkraftwagen . Der
Knabe erlitt so schwere Verletzungen, daß er alsbald starb .

* Singen a. H . Die Witwe Maier , deren Anwesen bekannt¬
lich infolge Brandstiftung ein Opfer der Flanrmen wurde , hat in¬
folge der damit verbundenen Aufregung einen SHlagamall erlitten .
Das Schicksal der betagten Frau ist außerordentlich tragisch. Vor
kurzer Zeit verlor sie ihren Mann , ihre Söbne sielen im Weltkrieg .

* Konstanz . In Krenzlingen geriet der 53 Jahr « alte
Fuhrmann Josef Braunger beim Abbrrmlen seines Wagen unter
RA» Fuhrwerk und wurde auf »er Stell « getötet.

S) va&ttiae
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* Weinheim . Ein grober Teil der hiesigen Kinder ist z . 3 - .

Grippe erkrankt. In der letzten Woche mußten viele Kinder wese"
Krankbeit der Schule fernbleiben . Die mittleren Jahrgänge
Volksschule sind besonders stark heimgesucht , so daß mehrere W
hindurch 400 Schulkinder (ein Fünftel aller Schüler ) fehlten .

Unbekannter anscheinend schwachsinniger Mann . Von de
Presse st elle beimStaatsministerium wird
teilt : Am 16 . Oktober 1929 wurde in Mannheim ein Mann autS'
griffen , der anscheinend schwachsinnig ist und über seine Pols"

.,
keine Auskunft gibt . Er ist zirka 50 Jabre alt , 162 Zentimei
groß , schwächlich, bat dunkelblonde graugemischte Haare und gr^
dicke Nase. Bekleidet war er mit einem dunklen und braunen
einer grauen karierten Tuchhose , grauen Turnschuhen mit Lcor
soblen , einem runden dunkelgrauen Hut , weißem grobleinene
Hemd , weißer Unterhose und rot -gelben Strümpfen mit IIcoj .1
Würfeln . Um sachdienliche Mitteilung über die Persönliche
dieses Mannes ersucht das Bad . Landespolizeiamt Karlsruhe .

Kurzschriftprüfung . Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei d«

Handelskammer Karlsruhe hält seine nächste Kurzschriftprüfung
Sonntag . 17 . April 1932 , vormittags , ab .

Gut « Seefischzufuhren. Von den deutschen Seesischereikäfen w>r

gemeldet, daß gegenwärtig die deutschen Fischdamvfer sehr reicht
mit Seefischen von den Fanggründen Heimkehrern Gute Anla"
düngen werden auch in nächster Zeit erwartet . Die Seefische *
langen zu mäßigen Preisen in bester Qualität auf den
Es bietet sich überall im Binnenlande die Möglichkeit, mit S ' ^
der nahrhaften und preiswerten Seefische den Speisezettel zu **

reichern. In der Zeit der wirtschaftlichen Depression ist es erfre«

lich . daß wir infolge der reichlichen Anlandungen von Srefisoss
den deutschen Lebensmittclmarkt aus heimischer Produktion
vermehrtem Maße beliefern können. Für die schmale Wirtschaf '

lasse der breiten Schichten der Bevölkerung werden die preiswercc

Bon der Eisernen Front in Berghausen {
Letzten Donnerstag , 25. Februar , hatte die hiesige Eiserne

zum ersten Appell ausgerusen . Es ist zu begrüßen, daß dem "

so zahlreich Folge geleistet wurde . Der Bärensaal war vollbel» '

Auch eine Anzahl Frauen war erschienen , was besonders erste
lich ist. Mit grobem Interesse lauschten olle Anwesenden den tr<'

lichen Ausübrungen des Een . H e s p e l e r . In etwa einstündis ^

Vortrag zeichnete der Referent die innen - und außenpolitische La»

und Zweck und Aufgaben der Eisernen Front . Reicher Beifall
kündete, daß er allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen
Zum Schluß wurde noch der Ecschäftsausschuß gewählt , er beste
aus sieben Genossen : Kirschbaum, Morlock Adolf , Schrimm Aus '

Simon Willi . Mußgnug Albert . Wen » Eugen , und Rotbu ^ s . ,
Max . Bei all diesen Genossen liegen Einzeichnungslisten auf . Po *

aller Republikaner ist es, sich einzureihen in die Eiserne Frotzt-

Die „fröhlichen" Nazi » — oder : Willst du nicht mein B »»^

sei « , so säge ich dir in den Daumen hinein !
Aus Berghausen wird uns berichtet : „„
Einen lieblichen Vorgeschmack von der „Herrlichkeit" des Drt

Reiche » erlebt « dieser Tage ein Gemeinderat de» Eoa "d s
Dolksdienstes. Der Herr „Leutnant " der Hitler , von B« ^
Licht . r . kam gerade vom Aufnordungskurs , allwo "
anscheinend den Tagesbefehl geholt batte . Auf dem Wege beges ^ ,
tbm der friedlich und nichtsahnend seiner Arbeit nachgebende JT ,
meinderat . Nach einem heftigen Rededuell wegen den „hoben'

^
meindebcamtengebältern und der Bemerkung , daß der Gemein» ' ,,
sein Amt ehrenamtlich führen solle , gab der Gemeinderat die ^
sende Antwort , daß ja gerade unter der Amtsführung seines t

Sitleranbängers ) Vaters die Gehälter immer aufgebaut
und kein Gebalt boch genug war . worunter wir jetzt noch zu ^
hätten . Dies ging dem Herrn „Leutnant " über den Horizont s
urdeutscher Gesinnungsaufwollung und der Bemerkung : sfcho,
Sie werden noch beleidigend , warf er sein Fabrrad zur
stürzt, sich auf de« Gemeinderat und die Keilerei begann . 2»̂ ^

lauf der Prügelei riß er dem hilferufenden Eemcinderat die
säge au » der Hand , wobei ein Stück des Daumens an ^rrst ,
hängen blieb . Die Säge selbst landete in der nabegelegenen
grub « . Die Hilferufe des Gemeinderats blieben o b n e E
denn keine Sele ließ sich erblicken . B:«

Dieser Vorgang gibt allen , die bis jetzt »och Verbimmles■ ^
Dritten Reiches sind , manches zu denken . Ist doch der Geinel"^ ,
noch außerdem Vorsitzender des hiesigen Landbundes , dessen
treter im Landtag bekanntlich zur Nazifraktion Überschuß
Ilm zu verhindern , daß der geschilderte Vorgang bei AnbruK .^ z
Dritten Reiches System wird , empfiehlt es sich , am 13 ,
deutschen Kandidaten und nicht einem Deserteur die Stino ^ (ll
geben. Solchen Rowdys in Zukunft ihr unsauberes Handive ^
legen, ist das Gebot der Stunde . Darum . Republikaner , re "i
ein in die Eiserne Front !

Edcsredatteur: Georg SW » r>1I > n «leraniworil 'L „ n :
flaut S3at.cn , « ollswlrllivafl flu« avei fite » . Vcyi, jjii"'
(grd n « bäum Uandlag. GeweriiLafil ' cb» tilmbridjien 'Varn
badisrbe Chronik . AuS Miiielbaden Durlach Gerichiszenuna
Die Well der Frau - Hermann Winter Grotz- kkarlsrube
volltil . Soziale Rundlwau. Svoil und Spiel SoOaliNiilvce r*«
Hetmal und Wandern iHu* flinftr ft o t e 1 E > > « > ' 4il’1 moe"11,
für den Anzeigenteil Gustav Kcoger eämiiub « >
in Sarieruhe in Baden Druck und Verlag - Bit ^

Boirzfreiind G IN b H Narlgrnd-

Alle Bruchleidende werden auf das hcliiige Jiiscrat des Tpci
gtstrn . K. , Rusfing . aufmerksam gemacht.



Seschichtskalendev
2. März .

1820 "Niederländischer Dichter Multatuli . — 1848 Karl und
Jenny Man aus Belgien ausgewiesen. — 1851 "Strafrechtslebrer
F . o . Lijzt . — 1930 Indien : Gandhis Ultimatum an den Bizekönig.
— 1931 Engliich- französiich - italienilches Flottenabkommen .

Dev Müvz in dev Seichichle
Es ist eine psychologische Selbstverständlichkeit, daß der

März mit dem „Ludergeruch der Revolution " — wie sich ein
Preustenkönig einmal ausdrückte — behaftet bleibt .

Untrennbar verbunden mit dem März ist das Jahr
184 8 , das zum erstenmal über die Köpfe der deutschen Für¬
sten hinweg eine, wenn auch fiktive, Einheit des deutschen
Volkes jenseits der Barrikaden geschaffen hat .

Man must sich den K a l e n d e r d e s 4 8 e r M ä r z immer
wieder vor Augen halten :

Am 9 . März wird das Münchener Zeughaus von
einer Volksmenge bestürmt.

Am 10. März bricht in Franken der Auf st and der
Dauern aus .

Am 13 . März explodiert die Revolution in Wien .
Minister Metternich ! wird zur Abdankung gezwungen. '

Am 18. März bricht die Revolution in Berlin
aus . Der König zieht das Militär von den Strasten zurück ,
auf denen das siegreiche Volk in einen wahren Freudentau¬
mel gerät .

Am 19. März erlästt der König seine berühmte Prokla¬
mation „An meine lieben Berliner " .

Am 20 . März wird der König L u d w i g I . von
Bayern zur Abdankung gezwungen.

Am 21 . März reitet der preußische König unter dem Druck
der öffentlichen Meinung mit einer schwarz - rot - gol -
denen Schärpe angetan , durch Berlin .

Am 27 . März ergreift der Prinz von P r e u st e n un¬
ter dem Namen „Lehmann " die Flucht aus Berlin .

Am 31 . März ist das Vorparlament in Frank¬
furt am Main zusamm ?ngetreten . Im übrigen enthält der
März 19 3 2 einige weitere wichtige Daten aus der
politischen und kulturellen Geschichte :

Am 1 . Mürz 1792 , vor 140 Jahren , sind die Jakobiner
in Frankreich zur Macht gelangt

Am 4 . März 1852 , vor 80 Jahren , ist der russische Schrift¬
steller Nikolai Gogol gestorben.

Am 8 . März 1917 ist die russische Revolution ge¬
gen das Zarenregiment zum Ausbruch gelangt . Die Zaren¬
familie wurde verhaftet .

Am 9 . März 1793 hat Danton das Revolutionstribunal
begründet .

Am 11 . März 1872 , vor 60 Jahren , ist der Leipziger
Hochverratsprozetz gegen Liebknecht , Bebel unv Ge¬
nossen eröffnet worden.

Am 13. März 1920 ist der K a p p - P u t s ch zum Ausbruch
gelangt .

Am 16. März 1922, vor zehn Jahren , ist die Unabhängig¬
keit Aegyptens ausgerufen worden.

Am 22 . März 1832 , vor hundert Jahren , ist Johann
Wolfgang Goethe gestorben.

Am 26 . März 1871 ist die Kommune inParis aus¬
gebrochen . Am selben Tage des Jahres 1872 , vor 60 Jahren ,
sind Bebel und Liebknecht zu zwei Jahren Festung
verurteilt worden.

Der folgenschwerste Tag des März 1932 ist zweifellos dkl
13 . März ! Am 13 . März 1848 hat Metternich seinen Rück¬
tritt erklärt . Am 13 . März 1920 ist der Kapp- Putsch explo¬
diert — und am 13. März 1932 wird der Reichspräsident
gewählt !

Oer Sternenhimmel im März
Der erste Stern , der in der Dämmerung sichtbar wird , ist der

Planet Venus , der als Abendstern bis 22 Uhr. gegen Monatsende
bis nach 23 Uhr leuchtet. Auch Merkur ist in der zweiten Monats¬
hälfte bis Yt Stunde nach Sonnenuntergang zu sehen , da er am
23 . in größter scheinbarer Sonnenferne steht . Und im Osten leuchtet
wie eine kleine Sonne Jupiter , der König unter den Planeten , an
der Grenze der Sternbilder Löwe und Krebs und geht anfangs
6 .30 Uhr , zu Monatsende schon 4 .30 Ubr morgens unter . Der abend¬
liche Firsternhimmel läht als ersten Stern in der Dämmerung den
Hellen Sirius im Süden , etwas später Tavella westlich vom Zenitb
und den rötlichen Aldebaran im Stier erkcstnen . Am Ostbimmel fin¬
den wir ferner den Bootes mit seinem rotgelben Hauvtstern Arktur ,
die Jungfrau mit Svica , darüber das „Haar der Berenice " und die
Jagdhunde , noch weiter volwärts den Himmelswagen . Im Süd¬
osten erblicken wir den groben Löwen, südlich davon die Wasser¬
schlange , westlich vom Löwen den Krebs mit Braeseve. Nahe dem
Meridian steht der grobe Hund, nordöstlich davon der kleine Hund
mit Procyon , nördlich von diesen die Zwillinge . Im Südwesten
finden wir den Orion , den Stier mit dem Aldebaran und den
Plejade » ( Siebengestirn ) , sowie den Fuhrmann . Im Westen stehen
die Fische , Widder und Andromeda Am Nordwesthorizont funkeln
einige Sterne des Schwans , durch sie zieht die Milchstraße über
Eevbeus und Cassiopeia westlich am Himmelvol vorbei durch die
Bilder Fuhrmann . Zwillinge und grober Sund zum Slldborizont .
Aufmerksame Beobachter werden klarem Simmel in den ersten
Abendstunden einen schräg nach links ( Süden ) geneigten Lichtkegel
am westlichen Himmel wahrnehmen können : das Zodiakallicht,
auch Tierkreislicht genannt , weil seine Mittellinie ungefähr mit
dem Tierkreis ( Zodiacus ) zusammenfällt . Hervorgerufen wird die
Erscheinung wahrscheinlich durch Lichtablenkung und Spiegelung der
Sonnenstrahlen in den höchsten Schichten der Atmosphäre.

Von den noch nicht genannten Planeten ist zu vermelden , daß
/ Mars am Morgenhimmel durch den Wassermann wandert und den

ganzen Monat über jeweils etwa 54 Stunde vor der Sonne auf-
geüt, also noch kaum in der hellen Dämmerung sichtbar werden
wird . Saturn dagegen, im Steinbock, geht anfangs 5 .45 Uhr , zu
Ende schon 3 .45 Uhr auf.

Der Mond ist am 7 . als Neumond unsichtbar, an diesem Tag
tritt er im Südvolargebiet vor die Sonne und verursacht eine
ringförmige Sonnenfinsternis . Am 15. ist erstes Viertel , am 22.
Vollmond , wobei er in den Schatten der Erdkugel tritt und eine
teilweise Mondfinsternis entsteht, die aber ebenfalls in Europa
unsichtbar ist. Schließlich tritt am 29. das letzte Mondviertel ein.

Die Sonne wandert weiter nordwärts und tritt am 20. März
um 20.54 Uhr in das Tierkrciszeichen des Widders , mit welchem
Moment sie auch den Himmeläquator nordwärts überschreitet und
der astronomische Frühling beginnt . Entsprechend dem höheren
Sonnenstand werden auch die Tage immer länger ; die Helligkeits-
dauer ( mit Einschluß von Morgen - und Abenddämmerung ) be-
rägt an klaren Tagen zu Monatsanfang noch 12 )4 , zu Monatsende
chon Wi Stunden.

Dev datjinge|d)imtndcne Nazi»Mu1
- o- An dieser Stelle wurde bereits schon einmal von einer Ge¬

richtsverhandlung gegen den Nazischauspieler Franz N ü b e r be¬
richtet. der den traurigen Mut aufbrachte, damnls gegen die Ka¬
pelle im CafS Odeon mit einem Stuhl zu werfen , nachher aber
alles abstritt . Mit fünf Zeugen hat das Amtsgericht ihm damals
bewiesen, daß er es doch getan bat und sich noch der Tat feige durch
den Hof gedrückt bat . Damals bekam er 6 Wochen Gefängnis wegen
Körperverletzung in Tateinheit mit Sachbeschädigung. Gegen dieses
Urteil hat er Berufung eingelegt . Vor der Strafkammer sollte die
Sache gestern nochmals verhandelt werden. Es wäre darüber nichts
zu verlieren gewesen , wenn sich dieser Schauspieler nicht wirklich
traurig verhalten hätte . Er sagt heute, er habe die Berufung ein¬
gelegt, weil er unschuldig sei und hier ein Mißverständnis vorliege.
Aus dem ganz klaren Sachverhalt heraus hat der Vorsitzende keine
Zeugen laden lassen . Unter diesen Umständen kann natürlich nicht
verhandelt werden. Sein Verteidiger kommt dann auf eine ganz
schlaue Idee . Er macht dem Gericht den Vorschlag , daß man trotz
des Streitens des Angeklagten zu einer milden Strafe verurteilen
sollte , die würde er auch annehmen . Der Vorsitzende macht ihn auf
die Unmöglichkeit aufmerksam.

' Das wäre genau so . wie wenn
einer einen Diebstahl ausführt , ibn aber bestreitet , unv nachher
bittet , man möge ihn nur wegen Notdiebstahls verurteilen ." Noch¬
mals fräst der Vorsitzende den Angeklagten , ob er die Sache »u-
geben will . Mit einer Riesengeduld . Richter : Wenn Sie eine
Dummheit gemacht haben , sieben Sie doch dazu.

'Der Angeklagte
schweigt . Er schweigt auch , als ihn der Richter fragt , ob er es
bestreiten will , daß er geworfen bat . Da stebt der große Mann
und schweigt . Der Staatsanwalt siebt zum Fenster hinaus , ihn
langweilt das . Das Publikum freut sich über diesen besonderen
Fall . Der Verteidiger bittet um eine Pause , um den Angeklagten
zu einem „Geständnis " zu bringen . Mit Recht lebnt man das ab.
Schließlich ziebt sich das Gericht zur Beratung zurück, um die Ver>
tagung zu beschließen . Bei der Wiedereröffnung der Sitzung will
der Angeklagte ein Geständnis oblegen, wird aber nicht verhört .
Jetzt gibt es eine neue Verhandlung mit sämtlichen Zeugen. Wer
sich blamiert bat . wissen am besten die Zuschauer, denen mal wieder
mit aller Drastigkeit bewiesen wurde , welcher Unterschied zwischen
Stüblewersen und nachher für diese Sache einzustehen, besteht .

Wie bekämpft man die Vvände?
Lösche mit Asche !

Erhitzt man Fett in einer Pfanne stark auf dem Gasherd , so ent¬
zündet sich das Fett zuletzt von selbst und brennt in der Pfanne
lichterloh. Will man nun die Flamme mit Wasser löschen, so spritzt
das Fett unter starkem Knistern nach allen Seiten . Man kann dabei
blind werden. Das brennende Fett kann auch auf die Kleider sprit¬
zen und sie entzünden . So sind leider schon viele arglose Frauen
unter Höllenlchmerzen verbrannt . Ueberschüttet man das brennend «
Fett ober mit Asche von Holz oder Briketts , so wird der
Brand sofort ohne Gefahr gelöscht . Brennendes Fett . Erdöl .
Benzin . Bodenwachs. Teer können überhaupt nicht mit Wasser ge¬
löscht werden , weil diese Stoffe auf dem Wasser schwimmen und
dabei fortbrenneu . Die Asche dagegen löscht all « Arten von
Bränden schnell und sicher ! (Schon mit einem Kaffeelöffelchen
voll Asche kann man zur kleinen Probe eine brennende Kerze so¬
fort löschen.) Die Erfindung des Verfassers ist sehr einfach und
besteht im folgenden : Man füllt einen Blecheimer von etwa
10 Liter Inhalt ( den man in Warenhäusern schon zu 50 Pfg . be¬
kommt) . mit Asche und stellt den »Eimer unter die Anrichte in der
Küche , damit er nicht stört und man ihn jederzeit sofort zur Hand
hat . Bricht nun je ein Brand aus , so kann man mittels des Eimers
augenblicklich

'
so viel Asche auf das Feuer schütten , daß die Band¬

stelle davon ganz bedeckt ist. Die . Asche schließt nun dem Feuer die
Luit üb . und da sie selbst nicht brennen kann, so erlischt der Brand
wie durch einen Zauberschlag im Handumdrehen . Die Asche ist also
ein unfehlbares und unschätzbares Mittel , sich beim Ausbruch eines
Brandes selbst zu helfen ! Diese Selbsthilfe des Publikums ist von
Wichtigkeit; denn dann kann man die Brände schon im Keim
ersticken ; die Feuerwehr braucht nicht wegen jeder Bagatelle ouszu -
rücken ; der Ausbruch vieler Großfeuer wird so verhütet , und viel
Hab und Gut und kostbare Menschenleben werden gerettet .

Der Verfasser führte seine Erfindung einem Fachmann allerersten
Ranges , nämlich Herrn Branddirektor Ueberle ( Heidelberg) ,
dem langjährigen 1 . Vorsitzenden des Badischen Feuerwebrverban -
des , im Hof vor . Im Handumdrehen wurden starke Entstebungs -
feucr von Erdöl . Benzin . Spiritus total gelöscht . Herr Ueberle
erklärte : „Dos ist eine gemeinnützige, sehr weittragende Erfindung .
Mit reichlich Asche in einem Eimer kann man alle kleineren Brände
sofort und radikal löschen. Da die Asche nichts kostet, sollte
diese neuartige Aschenabwebr in jeder Familie schon »um Schutz
des Lebens aller stets vorrätig sein !"

tzememnützige
Nusrvan- evevbevalungsstelle

Die öffentliche gemeinnützige Auswandererberatungsstelle für
Baden mit dem Sitz in Karlsruhe hat auch in dem verflossenen
Berichtsjahre wieder einen starken Zuwachs in der Zahl der bei ihr
eingegangenen Anfragen zu verzeichnen. Es find 2773 Auskünfte
erteilt worden und »war in 2318 Fällen an Badener , die restlichen
455 an Nichtbadener. (Im Jahre 1930 waren es insgesamt 2221
Auskünfte , darunter 1950 an Badener ) . Die Anfragen betrafen
62 verschiedene Zielländer , unter denen die europäischen Länder
mit 1314 Erkundigungen den ersten Platz einnehmen . Das absolut
stärkste Interesse hatte Rußland , das unseren Arbeitslosen als das
Eldorado der Avbeitsmöglichkeit erscheint . Es wurde 651mal ge¬
fragt . In »weiter Linie stebt Frankreich mit 184 Anfragen , dann
folgt Oesterreich mit 102. — Sehr zurückgegangen ist die Anfrage
bezüglich Canada und der Vereinigten Staaten infolge der außer¬
ordentlichen Erschwerung der Einreise . Canada wurde nur 144 - ,

-die Vereinigten Staaten 177mal gefordert . Dagegen ist das In¬
teresse für Südamerika erheblich gewachsen : Brasilien 237 . Argen¬
tinien 233 , Venezuela , hauptsächlich die badische Kolonie Tovar
1 ( 0. Chile 52 , Columbien 31 , Paraguay llmal . Das gesamte
Afrika vereinigte 217 Anfragen , davon r64 unser altes Südwest,
47 Britisch-Südafrika , 35 Deutsch -Ostafrika , 22 Angola , 11 Aegypten.
Australien wurde 15mal gefragt , Asien 161mal , davon die Nieder¬
ländisch-Indischen Kolonien 113mal.

Unter den Berufen marschiert heuer die Industrie mit 673 An¬
fragern an der Spitz« . Es folgt das Handwerk 489 , die Landwirt¬
schaft 348 , Handel 322 , freie Berufe 284 ( ein starker Prozentsatz
Akademiker) , Bergbau und Hüttenwesen 121 . häusliche Dienstboten
138, Gesundheitswesen. Pflegepersonal 114 , Gastwirtschaft 38 . Ohne
Berus oder Derussangabe waren 196. Männer wollten auswan¬
dern 2255 , Frauen 518 . Dis Stelle hat außer der Auskunftstätig¬
keit in mehreren Fällen Ermittlungen nach verschollenen Ange¬
hörigen im Auslande angcftellt und erfreuliche Erfolge dabei zu
verzeichnen gehabt . Ebenso ist es gelungen , betrllgliche Stellen¬
angebote als solche sestzustcllen . junge Mädchen aus unerträglichen
Verhältnissen zu lösen und wieder in die Heimat zu bringen , vor
Ausbeutung seitens unverantwortlicher Auswandererwerbung zu

bewahren . Mehrfach ist uns die Prüfung von Kontrakten d*
geben worden, da der Auswandernde selbst nicht beurteilen kowfî
ob das Angebot der augenblicklichen Lage des in Betracht
menden Berufsstandes in dem jeweiligen Lande entsprach.
folge der Devisenverordnung hat unsere Stelle eine Reihe von **

scheinigungen ausstellen können, die das Finanzamt für die **
willigung der Geldausfuhr verlangte .

Die Beratungen in Pforzheim , die regelmäßig am ersten Fre'^ .
im Monat stattfinden , haben guten Besuch ; während der Dur"
schnitt im Jahre 1930 zwischen 10 und 15 jedesmal lag , war er >'
Berichtsjahre zwischen 20 und 25 . Die Stelle wird von der Frau<
ortsgruppe Karlsruhe des Vereins für das Deutschtum im Auslo»
erhalten und bekommt einen kleinen Zuschuß vom Reich , »e
zu Dank verpflichtet sind wir der Badischen
die uns einen schönen Raum zur Verfügung gestellt hat , was
auch an dieser Stelle ausdrücken möchten .

»
Vom Kaukasus zum Selben Meer . Die Ortsgruppe ' Karlsr ^

des Touristenvereins Die Naturfreunde veranstaltet am Freu"!
den 4 . März , abends 8 Ubr . im Volkshaus einen Lichtbildervortl"
mit obigem Thema . Referent ist Gen. Blum vom BildunsA ,
band der Buchdrucker . Das Lichtbildmaterial stellt durchweg
ginalaufnahmen berühmter Forscher wie Sven Sedin , Filchnerü ^dar . Es wird zu zahlreichem Besuch eingeladen . Auch NichtmitglÜ"
sind willkommen. Der Eintritt ist frei .

( :) Walzarbeiten . Das Städt . Wasser- und Strabenbauamt ^ -;
gibt die Hand- und Fubrleistungen sowie die Lieferung von
fand für Walzarbeiten auf Kreisstraben und Wgen . (S . Inlett

( : ) In den Ruhestand . Mit dem gestrigen Tage ist Kreiso^
fchulrat L a u e r in den Ruhestand getreten . An seiner Stelle »»>
nimmt der bisherige Direktor der Lehrerbildungsanstalt Karlsr »" '
Vollmer , die Führung des Kreisschulamtes Karlsruhe .

Höhere Handelsschulen Karlsruhe . Auf die Anzeige über
Aufnahme von Schülern und Schülerinnen in die Höheren
delsschulen Karlsruhe wird hiermit besonders hingewielen . ,,

Ringlämpfe im Colosscumiheaier. Gestern abend hatten die RinglS^ ,
wiederum einen ganz hervorragenden Besuch . Die Kämpfe befried«^
alle tm höchsten Matze . Der Masure Bierholz konnte nach schönem KaR '

,,
durch einen Armzug in 17 Minuten den Sieg tiber Gocksch davonira"
Urbach kämpfte gegen Kop. Der Spezialgriff beider Ringer ist die 8
vatte . Obschon auf beiden Seiten dieser Griff zur Anwendung
reichte trotzdem die Zeit nicht aus , um ein Resultat zu zeitigen.
hatte den Heidelberger Fchringer zum Gegner . Ter Letztere litt noch
unter den Folgen des am Borabend seitens Dose angewendeten D »p"

,
nelson und als auch Schulz diesen Griff anwendete , kam Fehnnge '
ein« Verfassung, in der er sich autzerstande erklärte , weiter zu
Durch Aufgabe des Kampfes hatte der Schiedsrichter reglenientinäk ' ä ^
Recht Schulz den Steg zuzusprechen. Schulz aber verzichtete in rilicE ,
Weise auf den Sieg . Der jugendliche Dose hatte den schivcrc» RU" ,
Paradanoff vor sich . Dose entfaltete eine ganz grosse Ringweise » n^ ,
brachte den Russen verschiedene Male an den Rand der Niederlage .
mit alleräußerster Spannung verfolgte Treffen endete unentsäE
Heute stehen wieder äußerst interessant« Kämpsc bevor. GS ringen - » (
holz gegen Dose , Schulz gegen Gocksch , Fehringcr gegen Kop, ausse' ^
dfaS gewaltig« Treffen der beiden Draufgänger Urbach gegen Parada »

Devanftalftmgen ,
Schlaflosigkeit und Nervosität . Heute nachmittag 3Vt und abcndS ^

'

Uhr im Gartensaal . FriedrtchShos" Bortrag von , Herrn M . Rio-
Stuttgart über . Schlaflosigkeit und Nervosität " . (

Tanzabend der Tanzschule Olga MertenS -Legcr tm KonzcrihauS Zt ■
möchten nicht versäumen , unser« Leser auf den morgen , Donnerstag <■*%
8 Uhr im KonzerthauS stattfindenben Tanzabend der Tanzschule Olga
tenS-Leger aufmerksam zu machen. Der diesjährig « Tanzabend wird " ,
vollständig neuem Programm und Kostümen auSgesührt , und wird
diesmal feine Anziehungskraft nicht verlieren . In Anbetracht des i1®":,»
Programms ist es empfehlenswert , sich rechtzeitig mit Karten zu «erst" ,
welche noch zu haben sind in der Musikalienhandlung und Konzcrtdirrv
Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstrabe , Tel . 388 und an der Abcndkam ^

3 . Symphonie -Konzert de» Philharmonischen Orchesters im Eintv^ z
faal . Wir möchten nicht versäumen , unsere Leser auf das beute Mi" '^ !
abend 8 Uhr im Eintrachtfaalc stattfindendc 3. Symphonic -Konzcri y.
Philharmonischen Orchesters aufmerksam zu machen . Zur Ausführung
langen u . a . die 7. Symphonie in A -Dur von Beethoven , anSgesübrt pj :
Philharmonischen Orchester sowie Romairzc in E -Dur von Bceihovc" ^
Violine , Solist Herr Konzerimcistcr I . Peischer. Autzerdem eigene ^
der Komponisttn (5 . P . Simon , . Variationen über ein altes Tveu" ' ^
wie . Pogme " für Violine und Orchester, am Flügel di« Komponistin . Ll
Orchester wird von Herrn Dr . Otto Ludwig Fugmann au§ Pari » a>4 ' g
dirigiert . In Anbetracht des schönen Progrmnms ist cs cmpscvlc» sn ^
sich rechtzeitig mit Karten zu versehen, welch« noch zu babcn sind lff *(!<
Musikalienhandlung itiib Konzertdirektion Fritz Müller . Kaiser-
Waldstr . Tel . 888 und an der Abendkasse .

Cidiffptciliäure«
„Ronny " im „Rest"

Wie nicht anders zu erwarten war , zieht auch .Ronny ' in Karl^ ,«
alle » in feinen Bann . Bereit - in der 2. Wockp : läuft der Film
Rcstdcnz-Lichypielen, Waldstrabe 30 , und sind die Vorstellungen !
lich ausverkauft . Eine leichtbeschwingte, leichtgeschürzte Muse ist
liche Patin des Films . Heiter , lustig, launig , schmissig — meit “> i;
Attribute dieser groben AuSstattungS -Opercttc , die in Prunk und +

1 (#
entfaltung Einzigartiges gibt , deren herrliche Melodien , einbrii '" p<t
Schlager faszinieren . So wi« . Liebeswalzer " und die . Die 3
Tankstelle"

, wie . Der Kongreß tanzt " , so begeistert auch setzt
durch die herrliche Musik Kalmans des Komponisten der Csarda » !^ ,-.
der Gräfin Maritza durch die entzückende Handlung von Liebe und
durch die feenhafte Ausstattung und durch die Lieblinge Kätbe von - ^ >'
Willy Fritsch und Otto Wallburg . Auch Sie werden mitgerissen u»o
Ihnen di« Welt für zivei Stunden rosafarben erscheinen .

Tageskalenöer m
dev $o}ialdem .pavfei Karlsruhe

Frauenlefeabend Alt », Mittel » und Südweststadt (,,
Donnerstag , 3 . März , abeds 8 Ubr , in der Näbstube der ***£(«(!*

Wohlfahrt Leseabend mit Vortrag de» Gen. Pfarrer Loev -
find alle Genossinnen der obengenannten Bezirke und
Bolksfreundlrserinnen ringelnden .

Frauensektion
Unsere Generalversammlung findet am Mittwo ^ st

9. März , abends 8 Uhr , in der „Gambrinushalle " statt .
nung : 1 . Bortrag . Referent : Een . Grundel . 2 . Neuwahl . 3 . v ,
4 . Verschiedenes.

'
. ^Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. Die Mitglledsbuox ^ ss

am Eingang vorzuzeigen. Anträge wolle man richten an
Kerkert. Gustav-Svecht-Straße 13 .

Bezirk Rüppurr
lGartenstadt—Rüppurr—Dammerstock) J :

Die nächste Parteiverkammlung findet am t ,
2. März , 20 Ubr. im Kindergarten statt . Da der Besuch> n> v

Unkosten verknüpft ist, können all« Gcnosfinnen und Genoss» '
Versammlung erlcheinen. Auch diejenigen , die sich ^ i,
Front bekennen, find freundlichst eingeladen . Gen. Dr .
spricht über das Thema : „Der Kampf um un " -w»
den 8 218 "

. In der Versammlung soll auch der ^
Besetzung der Wablkommifsionen am 18 -
sprachen werden.
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Frauenarbeit
8hr Wirke« und ihre Ziele i« der Frauenarbeitsschul «, aewerb »

liche Fach« und Berufsschule , Karlsruhe. Gartenstrahe 47
Der Ausbildung der Mädchen für rein frauliche Berufe dient der

« adische Frauenverein vom Roten Kreuz in leinet Frauenarbeits -
lchulr . Sie legte den größten Wert auf die Ausbildung der weib -
lilhen Jugend in den für jedes Haus so notwendigen Näharbeiten ,
aber auch von Anfang an auf die Erwerbsfähigkeit der Frau . Dem -
»emäh entwickelte sich die Frauenarbeitsschule zur gewerblichen
Sach- und Berufsschule .
^ Die gewerbliche Ausbildung bringt die Weibnäherinnen und
Stickerinnen nach drei Jahren , die Schneiderinnen nach 3/4 Jahren
sur Gesellenprüfung . Aber auch für häusliche Erwerbsberufe ist mit
der Heranbildung von Zimmermädchen , Kammerjungfern , haus¬
wirtschaftlichen Stützen oder Wirtschafterinnen gesorgt . Ein ein - bis
Zweijähriger Kurs bildet die jungen Mädchen für verschiedene Be¬
rufe vor und für die „Eigene Häuslichkeit " ist ein vlanmäbiger ein -
bis zweijähriger Lehrgang vorgesehen . Drei monatliche Kurse in
Wäicheanfertigung , Kleidermachen . Flicken , Sticken , sowie Bügeln
iollen auch di « Mädchen befriedigen , denen nicht längere Zeit zur
Erlernung der von ihnen gewünschten Kenntnisse und Fertigkeiten
iur Verfügung steht .

Die Näharbeit im Haus hört nie auf , wohl den Frauen , die ihr
gewachsen stnd . Mit der Erziehung zur ernsten , praktischen Arbeit ,
die für jedes Mädchen nach wie vor im Mittelpunkt steht , verbin¬
det sich eine logische und künstlerische Vertiefung .

In oer Anpassung an dielen bestimmten Zweck und diese ihre
Ziele siebt die Frauenarbeitsschule , Eartenstrabe 47, eine wichtige
Ausgabe und die Selbständigkeit ihrer Zöglinge , Eigenemvfundenes
»u schaffen, gibt die Gewähr , dah ihre Schülerinnen , auf einen festen
Grund bauend , bei jeder Geschmacksrichtung Brauchbares hervorzu¬
bringen vermögen .

Wir machen auch besonders auf das stark reduzierte Unterrichts¬
und '

Penstonsgeld aufmerksam . Prospekte durch die Anstalt , Gar¬
tenstraße 47.

' Die Olotifei AeücMet :
Unfälle *

Heute früh gegen 5 Uhr wurde in der Näh « vom Weiherfeld ein
40 Jahre alter Mann aus Mannheim in halbverfrorenem Zustande
>n einer Wiese neben der Strohe liegend aufgesunde « . Der herbei «
gerufene Notruf brachte den Mann nach der Polizeiwache Beiert¬
heim , von wo er ins Städt . Krankenhaus cingeliefert wurde . Die
näheren Umstände des Falles konnten bis jetzt noch nicht ermittelt
werden .

Brandschaden
Gestern abepd geriet in Dur lach - Aue auf bis jetzt noch un¬

geklärte Weife ein Holzschuppen in Brand und wurde vollständig
rerstört . Die freiwillige Feuerwehr Durlach -Aue konnte durch ange¬
strengte Tätigkeit verhüten , dah das Feuer sich auf die angrenzen¬
den Gebäude ausbreitete . Der entstandene Schaden dürste über
J000 Mark betragen .

Rabiater East
In vergangener Nacht muhte die Polizei gegen einen Mann ein -

Ichreiten , der in einem hiesigen Kaffeehaus fortwährend die Dar¬
bietungen der Musikkapelle störte und der Aufforderung des Ge-
Ichästsfübrers , dos Lokal zu verlasien , keine Folge leistete . Dem
eiwschreitenden Polizeibeamten leistete der Mann sowie seine Be¬
gleiterin erheblichen Widerstand , so dah schließlich der Natruf
alarmiert werden muhte .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanüeswetterwarte

. . Im Südwesten Europas liegt gegenwärtig eine grobe Zyklone ,
die ihren Wirkungsbereich immer mehr auf Mitteleuropa ausdehnt .
2n unierem Gebiet hat bei anhaltenden östlichen Winden das
srockene und heitere Frostwetter bisher angebalten . Auf dem Hoch -
lchwarzwald ist jedoch mit südöstlichen Winden Alpenföhn ausge¬
treten , Io dah in diesen Höben beachtliche Lusttrockenheit und heute
>riih auch Temperaturen über Null beobachtet wurden . Auch mor¬
gen ist noch mit keinen Niederschlägen zu rechnen .

Wetteransfichten für Donnerstag , den 8 . März 1832 : Fortdauer
des trockenen und meist heiteren Wetters bei östlichen Winden . In
uefen Lagen Nachtfröste , mittlere Lagen anhaltend mäbiger Frost .
Vvchschwarzwald Temperaturen über Null .

Wasserstau- des Rtzetn»
, Basel Minus 58 ; Waldshut 154s Schusterinlel Minus 4 ; Kehl
" 8 , seit . 2 ; Marau 306 , gest. 1 ; Mannheim 169, gest. 5 ; Laub 106,
8e i. 3 Zentimeter .
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1 Eiserne Front Karlsruhe |
ltwu» " , . . . .

Mittel , und Südweststadt

, Am kommenden Donnerstag , den 8. März , pünktlich
Ubr abends vor der Städt . Ausstellungshalle (Fest -

; dlleplatz ) Antreten aller Kameraden der Eisernen
stront unseres Vezirks . Jeder muh unbedingt er -
1 * i n * n .

Reichsbanner
£ d ) umtf ? * Kof * 6old

,- ^ virlmannszng : Mittwoch , 2. März , abends 8 Ubr : Prob «
gliche » Spiellente leinlchl . Fanfaren ) für Sonntag .

B r u er Devisennotierungen . Mittelkurs i
> 27 Februar 29 Februar

Sui lert’on;
Lasten . .

. 100 FL
Geld

16864
Brie
170.02

Geld
169 .73

« rie
170.07

2188 192 21 88 21 .92° Ni)vn 14 65 1469 14 67 14 .71
4 .20W 4. 217 4.209 4.2 U

Nu '

te » -
. £Hoim

. 100 Fr . 16 56 16 .60 lti .66 16.60
. 100 Kr 12,460 12 .486 12.465 12.48

61.49 8165 8140 81 66
. 100 Pei . i! 82 .65 32 71 32 6 < 32. ( 8

H 80 92 81 .08 80 .97 81 . 13
. . . . . ScknUin » || 49 9 50 06 49 .so r)0.()b

vtanvesducqauszüge der Stadl Karlsruhe
l , ^ --befälle und Beerdigungsreiten . 28. Februar : Adelheid ,
»tb - 0l)re alt . Vater Eugen Böllinger , Reichsbahn - Inspektor . Be -
^>sin Une E 2- März , 15 Ubr . — 29. Febr . : Posamenteurmeister
!j U . Wunderlich , 73 Jabre alt , Ehemann . Feuerbestattung am
HoZ at }' " Ubr . Werkmeister a . D. August Ros . 72 Jabre alt .
», n

n - ' Beerdigung am 3 . März . 12 Ubr . — 1 . März : Wilhel -
Wt ? 5ösel , 75 Jahre alt , Witwe von Friedrich Hösel . Zimmer -
7z Beerdigung am 3. März . 14 .30 Ubr . Emm » Carstens .

dre alt , Ehefrau von Arthur Larstens , Ingenieur . Beerdi -
«(,

“*> 8. März , 12 .30 Uhr . Loren » Eckert . 80 Jabre alt . Taglöb -
Witwer . Beerdigung ein 3 . März . 14 Ubr . Sofie Keim , 70

-stn » Ehefrau von Josef Keim . Städt . Arbeiter . Beerdigung
Mär ». 18 .80 Uhr .
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Eine lehrreiche Zusammenstellung
von vränüen

In Baden haben am 29. und 31 . August und am 4 . und 5 . Sep¬
tember 1931 allein 3» Brände stattgcfundcn . darunter mehrere
Grohseuer . Da wir jetzt fast kein Geld , keine Arbeit , eine schlechte
Ernte baben und da die Brände keinem Menschen

' Nutzen bringen ,
wohl aber entsetzlich viel Geld . Lebensmittel , Wohnungen , Brenn¬
material . Gesundheit , ja manchmal das Leben kosten , so müssen wir
die Brände als unsern Erbfeind mit aller Macht bekämpfen .

Nach der Statistik entsteht ein Viertel aller Brande durch Kinder
aus bloßer Luft am Svielen mit dem Feuer und durch Ungeschick¬
lichkeit dabei . Nach dem bekannten Spruch : „Gebrannts Kind
lcheuts Feuer !" baben vorsichtige Väter schon die Hand ihres Kin¬
des einen Augenblick an die heihe Ofenvlatte gebracht und sie dann
blitzschnell wieder weggezogen , um die Hand nicht »u verbrennen .
Das Kind merkte sich den Schmerz und hütete sich nun für immer
änsstlich vor dem Feuer , statt mit ihm zu svielen ! Dieses einfache ,
ganz unschädliche Mittel Hilst bei Kindern fast immer .

Selbst die Feuerwehr ist durch schwere Brände zu der Erfahrung
gekommen , dah ihr Hauvtaufgabe neben dem Löschen, das natür¬
lich unter allen Umständen stattfinden muh . das Verhüten der
Brände die grobe Hauptsache ist ! Denn das Feuer entwickelt sich be¬
kanntlich , wenn es einmal ausgsbrochen ist , so schnell, dah man
froh sein muh , wenn man es noch auf leinen Herd beschränken
kann . Was bei einem Brand das Feuer nicht zerstört , das ruiniert
beim Löschen oft vollends das Wasser ! Und doch wurde ohne un -
sere brave , tüchtigte , sich in der Lebensgefahr ohne einen Lohn selbst

'

aufopfernde Feuerwehr , diesen hochherzigen Soldaten des Friedens ,
wie im Mittelalter noch halbe Städte wegbrennen . Der grobe
Brand von Hamburg brachte noch « inen Schaden von 100 Millio¬
nen Mark und kostete 100 Menschen das Leben , ohne die vielen
Krüppel !

In dem Hauvtbestroben der Feuerwehr , die Brände zu ver¬
hüten statt sie blob »u löschen, müssen st« nun in unserer schweren
Zeit vor allem die Schulen recht kräftig unterstützen . Ohne diese
Unterstützung geht es einfach nicht , weil ein grober Teil der Brände
noch durch die nichtsahnenden Kinder entsteht ! Die Gemeinden und
Schulen können in unserer arbeitslosen , teuren Zeit nicht mehr
profitieren als durch den Feuerschutzunterricht ? Durch diesen kön¬
nen kostenlos unendlich viel Brände verhütet werden ! Verhütet ist
bester als vergütet ! Durch die Feuerschutzblätter von Studenrat
Adolf Mang , Heidelberg , die er den Regierungen kostenlos zur
Verfügung stellt ( Löschen mit Asche , Handfeuersvritze , vereinfachter
Blitzableiter usw .) können die Brände leicht verhütet werden .

Wie leicht ist es , in dem »arten , ängstlichen Herzen der Kinder
einen tiefen Abscheu und eine grobe Furcht vor den schrecklichen
Folgen und vor der schweren Strafe bei dem dummen Svielen mit
dem Feuer zu erwecken ! Hier statt vieler trauriger Beispiele nur
eines : In Stetten bei Waldshut spielte , wie die Polizei ermit¬
telte . der 9jöhrige Knabe eines Landwirts , bevor er in die Schule
ging , in der Scheune mit Streichhölzchen . Das Heu fing Feuer .
Die Scheune brannte im Handumdrehen lichterloh . Der Knabe lief
davon und versteckte sich aus Angst vor der schweren Strafe des
Vaters . Die Feuerwehr rückte sofort aus . Das Feuer entwickelt « sich
aber so schnell, dah 5 Wohnhäuser und 4 gefüllte Scheunen inner¬
halb 1 Stunde abbrannten trotz aller Früh « der Feuerwehr ! Der
Schaden betrug 84 000 Mark ! Die meisten Leute waren nicht ver¬
sichert . Auch die Eltern des unglückseligen Knabens nicht . Sie wa¬
ren nun bettelarm , konnten den Anblick des Zerstörers ihres Frie¬
dens und Glückes nicht mehr ertragen und taten ihn fort in eine
Erziehungsanstalt !

Wie viel Glück wurde schon durch dies eine Grohfeuer begra¬
ben ! Der arme Knabe batte keine Heimat , die Eltern batten kei¬
nen Sohn mehr , die Abgebrannten waren Bettler , der fürchterliche
Brand stand das ganze Leben lang vor der Seele des geängstig -
ten Knaben , die Verwünschungen der Brandgeschädigten verfolgten
ihn , er konnte seines Lebens nimmer froh werden . Wie leicht wäre
es gewesen , es hätte nur einiger teilnehmender Worte seiner Lehrer
oder Lehrerinnen bedurft , um ihn auf die schrecklichen Folgen des
Svielens mit dem Feuer aufmerksam »u machen » die Brände wären
unterblieben , und Ruhe und Frieden wären in diesem Ort schwer¬
ster Arbeit erhalten geblieben ! Eine Schule , di« den Feuerschutz¬
unterricht nicht erteilt , ist der grähte Feind ihrer Kinder und Ge¬
meinde . Selbst die Versicherten kommen bei den Bränden schlecht
weg ; denn sie mästen schon »um voraus einen hohen Beitrag zah -
den , und der Brand ist unter allen Umständen immer ein emp¬
findlicher Schaden am allgemeinen Bolksgut ! Darum fort mit der
leeren Ausrede : „Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt!"
Nein , er ist nicht gedeckt, sondern er hilft »war dem Einzelnen ,
trifft aber das ganze Volk !

Schon vom 1 . Schuljahr an kann man den Kindern durch leicht¬
verständliche Erzählungen , r . B . „Vom Kind , das mit dem Streich¬
hölzchen spielte "

, die furchtbaren Gefahren des Feuers eindringlich
jährlich zweimal und auch sonst hei jeder Gelegenheit schildern .
Das gibt dann die nötige Hemmung , den nötigen Halt gegen das
unsinnige Brandstisten ! Auch in den mittlere « und obere « Schul¬
jahren und den Fortbildungsschule «, sowie in den höheren werden
die Feuerschutzregeln (die der Studienrat Adolf Mang , Heidelberg .
Inhaber des Ehrenkreuzes des Verbandes der Deutschen und der
Badischen Feuerwehr ) , den Schulbehörden unentgeltlich zur Der «
sügung stellt , als Lesestück behandelt , zweimal jährlich eingehend
besprochen und dem Gedächtnis so fest eingehämmert , bis es zum
geistigen Eigentum wird und die Brandverhütung als ober « sitt¬
liche Pflicht vor der Seele siebt ! Erfüllt eine Schul « diele Feuer -
Ichutzpflicht nicht , so ist dies « in « schwere Pslichtvergestenbeit , die
sich einmal bitter rächen kann !

Aber nicht blob die Jugend soll im Feuerschutz aufgeklärt , son¬
dern der Feuerschutz muh auch für die Erwachsenen durch die Press «
noch nachgeholt werden, ' denn die meisten Brände entstehen nur
durch Unwissenheit von der Größe der Gefahr oder durch Leichfinn ,
neuerdings leider aber auch aus Rache oder um sich Arbeit zu ver¬
schaffen oder aus Schwindel , um sich durch Betrug eine größer «
Summe verschaffen zu wollen — ein dreifaches Unrecht ; denn wer
muß es milbühen ? Doch die Feuerversicherung , die Mitabgebrann¬
te « und die Feuerwehrl Bei jedem Brand muß ». B . die Feuerwehr
ihren Kopf Hinhalten und oft ihre Gesundheit , ja manchmal » selbst
ihr Leben zum Ovser bringen !

Auf jeden Fall ist der Brandstifter ein grundichlechter gewissen¬
loser Mensch . Da in der neueren Zeit schon mehrfach Brandstiftun «
ge .r mit Mordtaten vorkamen, um sich in den Besitz einer Hohen Le¬
bensversicherung zu sehen , so Helsen gegen die immer stärker gras¬
sierend« l Brandstiftungen nur noch zwei Mittel :

1. Der eingehende Feuerschutzunterricht in den Schult « (aber auch
die Mithilfe der Eltern zu ' Hause , indem sie häufig mit den Kin¬
dern über die Brandgefahren sprechen , und die Geistlichen im Re¬
ligionsunterricht und in der Predigt , indem sie die teuflische Sünde
der Brandstiftung auf das schärfste brandmarken ) ;

2 . eine viel länarre und strengere Bestrafung der Brandstiftung ,
wie sie selbst von einer Versammlung von 100 Staatsanwälten in
Hildesbeim im Frühjahr dringend gefordert wurde .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 2. März 1932 :

Badisches Landeöcheater : WalleNsteinS Tod . 19 .30 Uhr .
Colosseum: Internationale Rlngkämpfe. 20 .80 Uhr .
Gloria -Palast : Lügen auf Rügen . Beiprogramm .
Sommer -Lichtspiele : Lichter der Großstadt . Beiprogramm .
Palaft ' LichtsPiele : Greta Garbo . Romanze " . Wir schalten um ans Hollv-

wood Beiprogramm .
Residenz LichNPiele : Ronny . Beiprogramm .
Schauburg : Der Geheimagent . Die Bretagne . Sin Lustspiel, ein« Neuheit .

Tonbciprogramm .
Unton -Theater : Pyritz — Syritz . Die ftdele SSngerfahrt . Beiprogramm ,
» intrachtsaal : 3. Sinsoniekon ^ rt . . 20 Uhr.
Mufithochschulc: Schülerkonzerte.
Gartensaal FrtedrichShof : Bortrag : Heilung von selbst . 15.15 und 20 .15

Uhr .

Volkswirtschaft
Der Lohn der vesonnrnbelt.

Dar Städt . Sparkasienamt Karlsruhe schreibt unS :
Im Januar haben die deutschen Sparkasien ihren Sparern Insgesamt

über eine halbe Milliarde Reichsmark Zinsen für das vergangen « Jahr
gutgeschrieben. Dies« Einkommenserhöhung der Sparer ist umso erfreu¬
licher , als sie Millionen kleiner und Neinster Sparer zugute komme . Acht¬
zehn Millionen Menschen sparen bet den deutschen Sparkasien und tragen
die oft sehr kleinen Beträge zusammen , die sie mit Mühe , aber williger
Enthaltsamkeit sür später zurücklegen. Umso mehr haben sie daher die
Zinsen verdient !

Aber die Zinsgutschristen an der letzten Jahreswende haben noch eine
andere Bedeutung . Sie sind gcwisiermaben eine Belohnung für alle, die
sich durch die stsirmlschcn Ereignisie d«S letzten JahreS nicht beirren lieben,
die vielmehr besonnen waren und Vertrauen zu ihren Sparkasien httten .
Die grob« Mehrzahl der Sparer hat sich dies« Belohnung in Form der
jetzt erfolgten ZinSgutschrtsten verdient . Die anderen aber , di« glaubten ,
klüger zu handeln , wenn sie ihr Geld abhobcn , um eS zu bamstern oder
in unnStigen Sache« . anzulegen — diese anderen mögen die ZinSerlöse ,
die ihnen entgangen stnd , alS Mahnung ausfasien, dab man sich nicht von
Gerüchten und Unruhestiftern verleiten , sondern von Vernunft und
ruhiger , sachlicher Ueberlegung lenken lassen soll .

Wer heut« rückschauend überlegt , was das vergangene Jahr an Ge¬
rüchten und Alarmmeldungen gebracht hat , die sich nachher nicht bewahr¬
heitet haben , der ist wohl von Unvernunft und Unbesonnenheit einst¬
weilen kuriert . Der Zahlungsverkehr funktioniert fett
langem wieder völlig reibungslos , und die deutsch« Reichs¬
mark ist nach wie vor stabil . Wer sein Geld gehamstert hat , hat er allen
möglichen Gefahren (Feuer , Diebstahl usw .) auSgesetzt und Zinsen ver¬
loren ; wer in die Sachwert « geflohen Ist, hat Lberhohe Preise bezahlt
und von den inzwischen eingetrctenen Preissenkungen nichts gehabt . Rach
diesen Erfahrungen kann man mit Recht annehmen , dab künftighin in
Deutschland für Hetzer und Gerüchtefabrtkanten kein günstiger Boden mehr
vorhanden ist.

lagunse «
Hauptversammlung der badischen Zahnärzte . Der Landesverband

Baden im Reichsverband der Zahnärzte Deutschlands hielt lein -
diesjährige Hauptversammlung am Sonntag im Bahnosbotel

„National " in Mannheim ab . Nach wichtigen Vorbesprechungen
des Landesausschusies am Samstag abend eröffnet « der langjäh¬
rige erste Vorsitzende des Verbandes , Zahnarzt Dr . Eaertner
(Freiburg ) , die Hauptversammlung , die aus allen Teilen des Lan¬
des außerordentlich stark besucht war . Aus der reichhaltigen Ta¬
gesordnung verdient besondere Beachtung der großangelegte Jab -
resbericht des ersten Vorsitzenden , der ein vollständiges Bild über
die vielen Arbeitsgebiete gab , die der Verband zu betreuen hat .
Der Kassenbericht ergab die oute Ordnung , die in den Finanzen
de» Verbandes herrscht . Großen Beifall erntete der Vorsitzende der
badischen Zabnärpztekammer , Dr . Hoffmann ( Heide ' « rg ) , mit sei¬
nem ausführlichen Bericht . Von besonderem Interesse waren natür -
gemäb die Vorschläge über di« neue Studienordnung für Zahn¬
ärzte . die seit 1909 nicht mehr geändert wurde , jetzt aber durch
Bertiefung der allgemeinen medizinischen Grundlagen sowohl in
der inneren Medizin als auch in der Lbirurgie den Anforderungen
der modernen Wissenschaft angeglichen werden soll . — Die Neu¬
wahl des Vorstandes und aller sonstigen Aemter des Verbandes
ergab die einstimmige Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Als
Tagungsort für die nächste Hauptversammlung wurde Pforzheim
bestimmt .

| Jim der Stadl 3)urlach
Roter Kaden

Heute 8 Uhr Probe im „Tannhäuser ". Bitte pünktlich!

Gewlnaauszug
5. Klasse 38. Preubtsch-Sübdeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr
_ Nachdruck verboten

Ans feb« gezogene Rnmmer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle«, und zwar je einer auf die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I »ad II

18. Ftehungstag 28 . Februar 1932
3n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinn « über 400 M .

gezogen
10 « tislnii* ta 5000 OL 13595 158001 228857 292581 378035
12 • »»Inn« K 3000 M. 40186 54261 236633 289190 316107 336981
64 »«» !«»« ,, 2000 M. 15607 18189 76894 78250 79379 95638

106769 124085 128752 145871 148723 159565 181887 174934 162364
132731 192495 193627 215685 221419 234233 241627 244513 267459
304084 341124 369535

120 « rate », ja 1000 OL 2807 4648 14356 14888 16258 21671 28747
61640 68942 69697 72105 73202 84269 92158 93276 99489 99677
119941 122389 124463 129518 134456 143965 186967 189203 193197
227752 229871 235711 240370 241367 246471 267694 288218 273241
273333 276898 287070 300089 307080 330599 331690 834290 336855
344407 846641 850302 351565 352671 360792 381360 362299 363811
384080 371787 377158 364505 391063 392653 396733

254 ««Bfaiii* ja 500 M. 2055 13220 34392 38492 40768 43086 45068
62847 65633 65960 68666 70695 74058 76136 78935 79449 83101
87f70 88783 91058 93602 95229 97779 100382 102842 103366 105378
107413 110570 113433 115618 117239 119441 121508 181709 133003
133255 135828 136168 137367 139010 140291 142653 144493 145643
146509 147029 147119 149933 150088 160101 154121 165558160830
181503 167418 172257 173068 174928 186001 189711 190963 194082
197170 197691 203176 203497 209644 216291 219068 220335 230898
233133 239833 239994 242974 243199 243975 244130 244728 248502
247477 282235 263042 286327 267861 274906 275288 280508 284125
284139 285624 289437 291859 300628 301610 302543 306411 307816
311388 313660 314930 315478 317678 320389 322863 330060 335788
338269 340590 344623 345610 346201 350939 357994 384056 386437
366855 371104 372735 373880 878061 378261 378762 391813 396754
395811
Du der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn « über 400 M .

gezvgen
2 Gewi»»» ta 5000 M. 385776

14 «NMnat tu 3000 M. 51599 188718 139340 260535 346297 373010
339401

42 » «tot», ' m 2000 M. 8492 36366 49485 64412 103318 119038
142169 167782 163837 175851 201197 247776 283902 322108 323845
333469 361072 876439 380448 391886 396734

84 ««tDitma ta 1000 W. 5460 10413 23688 36743 48187 60169
53342 67018 57584 59019 70961 80607 91421 132946 147903 160932
157635 189741 200477 208416 217173 223176 250950 260217269193
273214 276495 278820 284699 288480 291814 297428 321180 335017
346024 357420 309232 365147 365706 372921 396145 398237

148 4h» tira« Ki 600 W. 2026 2234 3460 5874 12804 15070 16182
17321 19645 20948 30016 37594 41642 41783 46885 62512 62682
33884 66853 69205 69922 71734 85764 90633 95427 97397 97462
107805 109500 124087 124193 132098 143923 147908 154540 157904
159576 160758 161239 165605 163483 191688 198521 203639 215166
234608 236454 246592 251676 260135 270480 275833 278961 278125
281472 262613 286297 291049 293245 294703 295713 297589 304332
313881 819548 323673 32S2S2 326696 329838 339878 340807 343401
355979 370833

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 8 S «,
winne zu je 500000, 2 zu je 200000 , 2 , u je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000. 10 zu je 25000 . 80 zu je 10000, 204 in
je 6000, 406 zu je 8000 , 1124 zu je 2000, 2268 zu je 1000, 8686
zu je 600, 10798 zu je 400 Mark .

Literatur
Alle an vieler Stell « desprochenen und angekündtgtrn Bücher und Zettschrtf-
ten können von unserer BerlagSbuchhandlung , Waldstr . 28. bezogen werden

Wahre Erzählungen . Eines reichen Mannes Sohn — Dar Mädel «uS
der Fürsorge — Der andere Vater — DaS Gift d« S Levens — Verwir¬
rung des Herzens — War ich ein Feiglinge und ander« packende wahr «
Geschichten enthält die soeben erschienene Februarnummer der »Wahren
Erzählungen " (Verlag Dr . Selle -EVSler A .G ., Berlin SW . 6S) .
Der Umfang des Heftes ist setzt um 25 Prozent veistärkl und bietet so.
mit einen noch reicheren Lesestoff als bisher . Die »Wahren Erzählungen "
stnd für 60 Kjennig überall ju haben.
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Ittttdff _
Mhlerliste für Die

ReWpröBentrlMhl .
1 . Die Wählerliste (Kartei) wrdie

am 13 . März 1932 stattfindende Rcichs-
vräsidentenwabl liegt für die ganze
Stadt einschl . der Vororte , von rtnschl .
Donnerstag , den 8. bi» einschl. Sonn¬
tag . den 6. März im kleinen Saal des
Konzertbause» (eine Treppe . Eingang :
Oestliche Ecke , gegenüber der Ausstel¬
lungshalle ) »u jedermanns Einsicht auf,
und -war Werktags von 9 ms 19 Uvr.
Sonntags von 10 bis 18 Ubr . Ernsvruch
( mündlich oder schriftlich ) ««gen dre
Liste kann nur in dieser Zeit erhöben
werden : auf jeden Fall stnd Beweis¬
mittel (*. B . Pah . polizeiliche Anmel¬
dung ) vorzulegen.

2 . Eingetragen in dieWAilerliste sind
alle hier wohnenden , am Wahltage (13.
März ) mindestens 20 . Jahre alten
Reichsansebörigen . soweit nicht der
Ausübung ihres Wahlrechts gesetzliche
Bestimmungen entgegenstehen.

3. Jeder in die Wählerliste Eingetrn
gene erhält ein« Postkarte, aus .der er¬
sichtlich ist , in welchem Wahlbezirk und
mit welcher Nummer er in die Wäbler -
Me ausgenommen ist , und wo er sein
Wahlrecht ausüben kann. Für die be¬
nachrichtigten Personen erübrmt stch
also die Einsichtnahme in die Wähler¬
liste. Wer bis Freitag , den 4. Marz
keine Karte erhalten bat , steht nicht in
der Wählerliste . Glaubt er. wahlberech¬
tigt zu sein. Io muh er stch bei der oben
(Ziff . 1) angegebenen Stelle bis 6 . Marz
für die Wählerliste anmelden : andern¬
falls kann er sein Wahlrecht nicht aus¬
üben . Wählen darf nur . wer in der
Wählerliste steht.

4 . Nach Ablauf der Auslegungsfrist
ist Einspruch gegen die Wählerliste nicht
mehr rulästig . Es können dann Wähler
nur noch in Erledigung rechtzeitig an¬
gebrachter Einsprüche in die Kartei aus¬
genommen oder darin gestrichen wer¬
den. 361

5. Postkarten an Personen , die in der
auf der Karte angegebenen Wohnung
nicht mehr wohnen, wolle man (möa-
licht mit neuer Adresse (bem Ueberbrin -
«er der Karten oder der Wahlgeschäfts¬
stelle umgehend »urückgeben .

6 . Stimmscheine werden in der oben
(Ziffer l ) genannten Stelle ausgestellt,
nach Ablauf der Auslegungsfrist nur in
der städtischen Wahlgeschästsftelle. Zäh-
ringtrftrahe 98. Da die Anträge auf
Ausstellung von Stimmscheinen in den
letzten Tagen vor der Wahl zeitweise
groben Umfang annebmen , bitte ich
dringend , soweit es möglich ist . sich den
Stimmschein schon in der Zeit vom
3 . bis 6 . März ausstellen zu lassen , lln

richtigungokarte ) . Verlorene Stimm
scheine dürfen nicht ersetzt werden.

Karlsruhe , den 29. Februar 1992.
Der Oberbürgermeister .

Auk Ortern . mpn. hu :
laschen - und Armbanduhren. Bold- uns
Sliberwartn . Taieibeaieche. Katiteisitei,

jedar Art, Konflrmanden-Geachenke
Verlobung * - Ringe In Gold , da« Paar

von 12 Mark an . 1472

Christ Fränhiesä » Kit ...

cal6 Reitaur .3Kronen
HPonenstraReiS — Taielon soia

Donnerstag SCKISCKttSg
uorzDgi . Qualität » uiatne . moitingor EH-
port -Bler . Gemütliche Gesellschaftsräume .
i i7s Ferdinand lifebsr .

Walzarbeitea.
Wir vergeben die Hand- und Fuhr -

leiftungen sowie die Lieferung von Deck¬
land für Waharbeiten auf Kreisstrahen
und Wegen. Angebote stnd unter Ver¬
wendung der von uns zu beziehenden
Vordrucke bis »um 1h. März 1932. vor¬
mittags 11 Uhr . einzureichen. Zu
schlagsfrist 4 Wochen . 362

Karlsruhe , den 27. Februar 1932.
Wasser- und Straßenbauamt .

Höhere HMelsWeii
Karlsruhe.

Aufnahme finden :
In der Abteilung mit einjährigem

Lehrgang Knaben und Mädchen mit der
Reise für die Obersekunda einer Höheren
Lehranstalt .

In der Abteilung mit zweijährigem
Lehrgang

a ) Schüler und Schülerinnen mit der
Reise für Obertertia einer höheren
Lehranstalt .

. b) gute Absolventen der Volksschule
Anmeldung der Knaben : Schul,

gebäude Zirkel 22. n . Stock . Zimmer 8.
Anmeldung der Mädchen: Schul¬

gebäude Kriegsstr . 118. Lindenschule.
11. Stock , Zimmer 12 . 359

Die Direktion .

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . InstallationsgeseMft
Werderstraße 1 Telephoft 4252

Ausführung von
elektttsdiMLicht-, uralt- und

Sciwiciffilroffi&niagen
Beleuchtungskösper

Motor « , Telephon , Türöffner uaw .

Berückstchtigtbei Euere,
* 11 f nPllPr I Einkäufen stets die Ins «.
4 UvUiVli rnlteu Hitler Leitunäl

Keller- und Speicherkram
sowie Altpapier kaust Feuerstein , Fasanen -
ftraße 20 . Teleson 3181 . 1470

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 2 . Mär ,

• A 20
<Mi >1wochniiete )

II ). » ® cm . III . T .-Gr
1. Hülste

Neu einstudiert

WMenstein
Von Schiller

Wallensteivs Tod.
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram
Srmarth .

Frauendorfer , Selling .
Baumbach. Branv ,

Dahlen Lrnst
Gemmecke , Herz, Hier!,

Höcker . Lienichcrs.
»loeble, Kühne Luther.

Mehner , P . Müller ,
Brüter , Schulze,

v. d Trenck. Grimm,
Maleo , Seiberl

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 .1b Uhr

Preise B (0.70—4.20 A )
— - 857

Do. 3 . 3. Wallenstein»
Tod. Fr . 4 3 . Wallen-
stein » Lager . — Die
Piccolomini , i Sa . 6. 8
Der Freischütz . So .
3. Nachmittag» : Der
RosenkabaUer . Abend »

Da» Herz.
Im Konzerthau »:

Zum ersten Mal : Zur
goldenen Liebe .

Beim städt WaseNl
meister, Schlachthaus^
traße 17, befinden sich
olgende Fuabhunve

1 Spitzer, m.
1 Dackel , m .
3 Schnauzer, m.
l Schäserhund . w.
Nicht innerhalb drei

Tagen dom Eigentümer
abgeholte Hunde wer
den getötet bzw. ver¬
steigert. 358

Karlsruhe , I .Mürz 32
Städt . Schlacht - und

Blehhofamt .

Colosseum
Heute S.M Uhr

ringen >

Dose-Biemolz
eocKschScnuiz
FehringeNiop
Das große Treffen
umach- U8a

Paradanoff

Wir sind in der an¬
genehmen Lage, Ihnen
ein echt eichene », voll
gearbeitete»,abgesperrt

znm Preise von nur

M . 340 .
anbieien zu können,weil
wir mit dem Möbel-
sabrikantcn ein Gegen
gescbüst mit Küchen
machet , konnten Durch
die Gegenlieferung stellt
sich der Einkauwpreii
derart günstig, daß wir
eben in der Lage find.
Ihnen ein solch niebr .
Preis einzuräumen

Da» Schlrafzimmer
ist sehr gut gearbeitet
rüuchersardig geveizl
unv besteht au» : einem
dreitürigea Garderobe¬
schrank m. geichi .Jnnen -
spiegei, -/, sür Kleider.

sür Wüsche, eine
Waschkommode mit echt
weißem Marmor mit
Spiegelaussatz, 2 Bett¬
stellen . 2 Nachttisch « mit
Marmor ob . GlaSvlatte .
2 Stühle , 1 Handtuch¬
halter .— BeflchtigenSie
doch bitte diese » Schlaf-
»immer, denn da» ver-
pstlchtetDie ja zu nicht».

Möbelhau » >«°

Marr Sahn
ESakdft». * «. aa
(neben EokWt « ).

Schial-e -i
speise- ;
Herren-
kauft man billigst bei

Kirrmann

Prot. Felix Halle , Berlin
spricht morgen Donnerstag abends
8 .1B Uhr im HandelsKammersaai .
Karlstraße , über : " 77

Bürgerliche Ehe
Sowlel-Ehe

Karten zu RM. -.50 im Vorverkauf RUBIMd-
BUcntratuM HirsenstriBu i und KM- - 80
an der Abendkasse -

Freunde des neuen Rußland , Karlsruhe.

Wohnung gesucht
Von kinderlosemEhe¬

paar 2-Zimmer »Woh¬
nung mit Zubehör au!
sofort ob . später gesucht
Südweststadt oderWest-
stadt bevorzugt . Gest
Angeb. unt . 8 . 270 an
den VolkSsreund.

Schöne Obstbäume ,
Johannisbeersträucher
100Stück b

'
M , Stachel-

beer 10 A , Rebstöcke
bei R . Kußmaul .

Söllingen . Vsarrgastel

RADIO . Drei Röhren
komv . Marke „Tejag '
säst neu zum BarpreiS
von >30 A . abzugeben
Angeb. unter Nr . 14"
an den Voilssteunv .

NeichSb .-Beamtcr sucht
größere 2 - Zimmer -

Wohnung evtl , gegen
sonnige2- Zimmer«Woh-
nung Wutstadt . Angeb.
u. Nr . 1467 an d . BollSfr

2 Zimmer mit Man -
sardr oder S-Zimmer -
Wohnung per sofort o
später z. miet . gesucht
Miete wird voranSbe -
ahlt . Angebote unter
? 259 an den Bolkefr.

2 - S-Zlmmer -Wohng .
Stadtmitte , von pünkt¬
lichem Zahler bi» 1.
April gesucht . Angeb.
unter Nr . 1448 an den
VolkSsreund.

A . 'WeMfomme *
MALERMEISTER
Luleanatra &e 37 , Tal. 73 $ &

Auslührung aller maler - Arbelier.

0 -Zimmer -Wohnung
mit Bad per I . Juli
im Zentrum der Stadl
gesucht . Offert, unter
Nr . 1475 an d. BoikSsr.

Schöne sonnige
2-Zimmer - Wohnung
bon ruhigem Mieter

(möglichst in Mühlburgl
zu mietengesucht . Miele
bis 30 A . Offert unt .
Nr . 1474 an d . Volkssr

Such« ip Rüppurr eine
2 -Ztmm er - Wohnung
mit Zubehör . Offert u.
E355 an den Volkkfrd

Stellung sucht
l7jähr. Mädch . m . schön
Handschr., I» Handel»-
schul- und Lehrzeugni »

in Laden oder al »
BKroaufäugerin

gleich welch . Branche a.
i . « Pr» od . später . Off.
u . 1,303 au den Volk»fr

Polo-Bluse
mit V* Arm , hübsche
Pastellfarben
Größe 40 —44 , Stück

Kinder-Sport-
strümpfe
mit hübsch färb . Um - «
schlag , gute Qualität , g

in
Größe 6 — g
Grüße 10 oder II

Paar
. Paar 1 -28

Nastatter Anzeigen
Reichspräsidentenwahl.

1 . Die Wahlkartei (Verzeichnis der
Wahlberechtigten ) liegt für die Reichs-
Präsidentenwahl — erster. Wahlgang
am Sonntag , den 13. Mär ; 1932 —
von Donnerstag , de« 3. bis einschl.
Sonntag , den 8 . März d. I . im Rat -
Hause — Zimmer Nr . 18 — ru jeder¬
mann« Einsicht aus und zwar an den
Werktagen vorm. -8 bis 12 Ult und
nachm . 2 bis 6 Uhr und am Sonntag ,
den 8. März vorm , von 19 bis 12
llhr . .

2 . Zweck der Auslegung ist, daß sich je¬
der Wahlberechtigte überzeugen kann,
ob er in die Wahlkartei eingetragen
ist . Die Eintragung ist Voraussetzung
sür di« Ausübung des Wahlrechts .
Benachrichtigungskarten werden nicht
zugeftellt.

3 . Wer die Wahlkartei für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dies bis

Rastatt , den 29. Februar 1932.
Der Oberbiirgermeifte «

I . B . Gbtzmaun.

zum Ablauf der Auslegungsfrist beim
Bürgermeisteramt schriftlich anseigen
oder zur Niederschrift geben.

4 . Insbesondere wollen diejenigen Per¬
sonen . die seit der letzten Wahl neu
wahlberechtigt geworden find oder
ihr « Wohnung gewechselt haben, die
Wahlkartei in der oben bezeichneten
Zeit einseben.

3 . Versäumte An- und Abmeldungen
beim pol . Meldeamt wollen sofort
nachgeholt werden, damit sie bei Be¬
richtigung der Wahlkartei berückstch¬
tigt werden können.

6 . Wahlberechtigt bei der Wahl des
Reichspräsidenten ist . wer am Wahl¬
tage Reichsangehöriger und 29 Jahr «
alt ist.

7. Wählen kann nur . wer in die Wabl -
kartei eingetragen ist oder einen
Stimmschein hat . 360

alle wichen

der Volksfreund aus
hafti

. chem 6
Vorgänge auf gew®

, __ Ä ^ m\unaen,Versammlungen ,
Gebiet.

Kon-

Tarifbewegungen , hendeWürdigung-

grosse usw . finden n9
^

den Volks¬

tetes da n»cht ° em®
belohnen? Darum

freund mit Gleichem rge fürweiteste
lies den Voiksfreund und s

^ ^ eit. um
Verbreitung - Nutz 1

FQhre ihm Inserate
neue Leser zu wer • der Volks¬

und Druckauftrage z • ^ der wlrt-

freund in dieser
- pession das sein kann,

schaMchenD^ ^ ZeHun9. •
was er ist,

8733

». Zimmer - Wohnung
mit Bad nebst Zubehör
aus 1. April zu verm
Weiherseid,Enzstr .28,1

2 -Zimmer - Wohnung
sofort zu vermieten .
liagBteid , Schiller
strotze 411 . R353

UFÜMooG wird in gute
ItlnO Pflege ge¬
nommen. Nähere»
(klauprechtstr. 25, IV I

Pünlti .saub . jüngFra «
für Stunden oder sür
halbtags , sof. gesucht .
Welsenstraße 7 , U r .

Fleißige Frau empfiehlt
ich zur Reparatur v

Hcrrenkleidern im
Hause. Bezahlung nach
Selbstüberzeugung . Im
Fach gut bewandert . Zu
ersr uapellenstr . 2, i v i.

Gebrauch !«», gut er¬
haltenes Damenrad

gegen säst neuen Hoch-
srequenz-Apparat zu

tauschen gesucht Offert
u . Nr .1184 an d . Bollssr

Gri «genheit »ka«f !
Oelgemäide aus Letn-
wanb mit breit . Goid-
rahmen iRembrandi -
Kopie) Größe 84/62.

'Stets 20 Ji . Kann ans
Raten bezahlt werden.
Hirschstr . bl . l Unk».

Schrankgrammoptzoa
mit Platten , eiche schw.
gebeizt, billig abzugeb.
Karienstr . 68u . 1 ll»

Leichte und schwere
Sattlermaschiue
Schnetdermaschine
Schuhmachermaschine
billig zu berkausen.
wöchentlich 3 A . 1469
Staäb , Herrenstr . 6 pt

SWW A
billig zu verkaufen.
Grötzinger , Hirschstr. 6

ftltlth 10 Mon . alt ,
^ /IIIIU , Schnauzer -R .,
ju »erlaufen . Beßrer ,
KIauprechtstr. 20,Hth . 1i

eolid und preiswert

Für jeden Konfinanden
ein wert&eitaniilgesGeichenk

finden Sie zu angemessenen Preisen
bei Besichtignmar meines Lasers in
unren . schtnuok und Bestachen

Uhrenhaus Kittel
Am Stadtgarten 1 14^5

Geschäftsstelle (nurbrieti . ) ßanmalitmtr. sr , Stb.
SDrechOtunötn jeden Montat? u .Freitaifim „Kaffe«
Nowack4', jeden Mittwoch „Unter den Linden
Scke Yorkstr » ii-Kalseraflee jeweils v.6-7^»UKtl

Bruchsal. Einladung
Am Donnerstag , den 3 . MDrz .

abends 8 Uhr .
findet im große i Saale des DBrgST -
nofss eine . 2,9

Grobe öffentliche
Kundgebung

statt . Referent : Kap .-Leutnant a. D-
dp . Helmut Klotz - Dänin

(ehemaliger Adjutant Hitlers )
Hierro laden wir die republikanisch
gesinnte Bevölkerung Bruchsals

freundiiebst ein .
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gotd

orisgrupps Bruchsal
Eintritt 30 Pfg., Erwerbslose 10 Plg

kttttnger Nnzeigev

Wie ? v
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Wahl de« Reichspräsidenten.
Die Wahl des Reichspräsidentt »

(1. Wablgang ) findet am Sonntag , de»
13. Mär , 1832 statt . _ . t

Die Stimmkartei für diese Wahl lE
in der Zeit vom Donnerstag , den 3.
Sonntag , den 8. März 1932. im Ratva »'!
— Einwohner -Meldeamt Zimmer Nr . «
— zu jedermanns Einsicht an den Wer»
tagen während der üblichen Eeschass ^ .
stunden und am Sonntag , den 6 . Nlar»
1932 von vormittags 11—12 Uhr am -,

Wer die Stimmkartei für unrtwH®
oder unvollständig hält , kann dies "l?
zum Ablauf der Auslegungsfrist
Gemeinderat schriftlich anzeigen oo«g
vor dem Bürgermeister zu Protok ?"
geben, unter Bezeichnung der Dewei»

Stimmberechtigt bei der Retchsvrav,
dentenwabl ist . wer am AbftimmuE .
tag« Reichsangehöriger und »rvaNB»
Jahre alt ist. Abstimmen kann
nur . wer in einer Stimmkartei
tragen ist oder « inen Stimmschein

Ausgeschlossen vom Stimmrecht tl*-
1 . wer entmündigt ist oder unter vo .

länsiger Vormundschaft oder « «gv
geistigen Gebrechens unter
stebt. m

2. wer rechtskräftig durch Richterfok" ^
die bürgerlichen Ehrenrechte verlak'

Di« Ausübung des Stimmrecht s
nur für di« Soldaten der Webrm»L ,
solange ste ihr angeboren . Die Mill '" ^
beamten dagegen gehören nicht »u
Soldaten der Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung ^Stimmrechts sind Personen . die .. n^ - -,i
Geisteskrankheit oder Geistesschwach « , ,
einer Heil- oder Pfleaeanstalt unters ^
bracht stnd . ferner Straf - und UniLe
suchungsgefangene sowie Personen , . Lx
rnfolae gerichtlicher oder poli»e" d
Anordnung in Verwahrung sei aL,n.

Insgenommen stnd . ..
olitischen Gründen ^

werden.
die stch aus po
Schutzhaft befinden.

Ettlingen , den 2 . März 1932.
Der Bürgermeister.

Bruchsal. 6. Mürz, von 3—6 Uhr. im Bahnhoftiotei

Außerdem tt
N. Rötling. spezlamandagM, mm, Meham -wuMH*"1*

wird immer größer , wenn Sie ein sehlechtsitzendes und lästiges
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das b*J" J ;
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brueheinkleinm “ n
operiert werden muß und den Tod zur Polge haben kann .) “ T?i ftitff.
Ihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es jjs'
Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstlichere |,,r
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag- und Nachttrageni
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst

Werkmstr . A . B. schreibt u. a. .Mein schwerer Leis (enh7“ rfL
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein . gsn » .
glücklicher Mensch .1“ .Landwirt Fr . St schreibt u . a. : ,Jch *

nfgen Dank auSZUSf
LeDensjann w« p *
schreibt u . a. : .Ich sec ® p

genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusP >®^ ,,
wurde ich ganz befreit von meinem Leider “

Bandagen von RM. 15.— an . Für Bruch - und Vori»0 ' Iy?tj,i v5!r
kostenlos zu sprechen in : KSPlSPUha . 4 Märr , von 9— vy
..Hotel Lutz“, am alten Bahnhof . morzSstn , 8. Märe , von
im „Hotel Rut* Dsslstt . 5- März, von 8-7I Uhr. Im

nach Meß in g»f*” j!^1i
unübertroffener ffvw"

^
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